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Der enthüllte
Absolutismus .

Im Abgoerdnctenhairsc ist gestern über den

Voranschlag abgestimmt worden . Da die ge¬
samte Opposition , bestehend aus den deutschen
Sozialdemokmtctt , den Deutschbürgcrlichen . den
Slowaken und den Karpathorussen . mit ein -

ziger Ausnahme der Kommunisten , es abgelehnt
hat , für den Staatsvoranschlag und damit für
die Regiermigspolitik die Mitvermrtwortung zu
trogen , mußten die Koalitronsabgeorducten die
Komödie der Budgctberatnng allein mit ihren
kommunistischen Nacheifern aufführen . Es war
zum Erbanncn katzeniämmerlich . Sie hatten sich
nach dem Auszug der Opposition gerne das
Reden erspart und wären sofort zur Abstim -
mung geschritten , uin die trübe Schaustellung
des tschechoslowakischen Absolutismus zu der -
hindern , aber der Paragraph 55 der Geschäfts -
oodnung schreibt vor , das ; der Verhandlung des

ordentlichen Staotsvoranschlages mindestens
zehn Ausschußsitzungen zu vier Stunden und
sechs Sitzungen des Hauses zu sechs Stunden
gewidmet werden müsien , daher mußte ge¬
redet werden .

Wer in diesen zwei Wochen das Abacovd -
netenhaus betrat , hatte den Eindruck : Hier ist
gut allem sein . Außer den diensthabenden
Beamten und Stenographen , sowie zwei , drei
schlummernden , gähnenden oder briefcschreibcn-
den Abgeordneten war nur noch der jeweilige
„ Redner " anwesend , dessen monotoner Rode¬

fluß in der unheimlichen Stille wie das

Murmeln eines Bächleins klang . Der Versuch ,
die parlamentarische Bel >andlnng des Vor -

anschlages zu markieren , war vergeblich , denn

die Rodner sagten automatisch ihr Sprüchlein
auf , ohne das ; jemand die Kraft aufgebracht
hätte , ihnen zuzuhören und ohne daß sie n,ehr
als ödeste Langciveile hervorzurufen vermochten .
Es wäre Hohn , von einer Debatte zu reden ,

obgleich sich einzelne Redner bemühten , mit den

häuslichen Streitigkeiten der Koalitionsgemcin -
schaft in die verzweifelte Monotonie etwas Ab -

wechslung hineinzubringen . Nur eine einzige
Rede vermochte Zuhörer anzulocken , das war

die ordinäre Schimpfrode des Kommunisten
Taussig . aber gerade das ist bezeichnend für
den Tiefstand des Parlamentes und der Koali -

tion . Die Abgeordneten und Minister waren

nicht wegen des sachlichen Teiles dieser Rede

zusammengeströmt , — denn obgleich Taussig
schwerwiegende Anklagen gegen die Regierung
und den Gcneralstab vorbrachte , fühlte sich kein

Minister verhalten , ihm zu antworten — son¬
dern weil sie eine „Hetz " erwarteten . Nichts
charakterisiert die auf den Hund gekommene
Koalition und ihren Parlamentarismus
schärfer , als der Umstand , das ; diese von Or -

dinärheiten strotzende und im Spelunkentoue
gehaltene Rede sozusagen den Höhepunkt der

Budgetdebatte bildete .

In der denkwürdigen Erklärung , in der

Genosse Dr . Czech die Nichtteilnahme unserer
Partei an den Verhandlungen über den Staats¬

voranschlag begründete , sagte er zum Schlüsse :
„ I h r S y st e m bloßzustellen und v o r

a l l e r W e l t j n s e i n e r N a ck t h e i t a u f-

zuzcigen , darauf la m es heute vor

allein an und das haben wir auch

erreich t . " Im Abgeordnetenhause ist die

Vudgetverhandlnng beendet und es ist selbst^
verständlich , das ; unsere Taktik und auch wohl
die der anderen oppositionellen Parteien im

Senat ihre Fortsetzung finden wird ,

aber man kann schon heute sagen , das ; die in

unserer Erklärung ausgesprochene Absicht ge -

lungen ist , und das ; die vorerst auf den Vor -

anschlag begrenzte Aktion in vollem Maße ihren
Zweck erfüllte . Aber nicht nur im Senat findet
unsere Aktion gegen das diktatorische und un -

gerechte Rcgierungssystem seine Fortsetzung ,
denn das Vorgehen unserer Genossen hat bei

der deutschen Arbeiterschaft im ganzen Lande

Widerhall gefunden und in Hunderten
von Versammlungen wich die sozial »

demokratische Arbeiterschaft aufmarschieren , um
sich hinter ihre Abgeordneten zu stellen und
ihren Kampf gegen das Rcgienliigssi,stein zu
unterstützen . Tic Pelka i «nd ihre Barncrcstöcke
huldigen der Auffassung , das ; sie der Staat
sind , ihnen alle Gewalt zusteht , die sie rück -
sichtslos gegen alle anderen Parteien und
Nationen im Staate ausüben dürfen : nun . wir
haben ihnen gezeigt, das ; sie keine VolkSver -

trctilng , sondern eine Schaustellung sind , die
sich vergeblich bemüht , den , Lande und den

Wählern den Parlamentarismus vorzutäuschen ,
wir haben auch der Demokratie in diesem
Staate die scheinheilige Larve vom Gesicht ge -
rissen . Wer das Bild des Abgeordnetenhauses
in diesen Tagen sah , erkannte die Nutzlosigkeit
der Anstrengungen , einen ideellen Wert der

Parlamentarischen Institution , wie sie nach dem

Auszug der Opposition sich repräsentierte , vor -

zugaukeln . Das N u m p s p n r I n in c n t , es
war das Symbolder Verteilung der

Rechte im Lande und das S y in b o l
des herrschenden W i l l k ü r r c g ! m c s .

Ohne eine Acndcrung dieses Regimes kann

sich die Koalition vor dein In - und Auslände

nicht mehr als die Hüterin der Legalität und
der Demokratie ausgeben : sie hat wohl die

Mehrheit , aber durch unsere Demonstration ist
der Nack,weis gelungen , daß ohne die fast ein
Drittel der Abgeordneten umfassende Opposi -
tion das Parlament nur eine Versammlung
von Statisten , eine seelenlose Abstimmungs -
Maschine ist .

An dem Erfolg unserer Demonstration
gegen das Gewaltsystem und gegen die von
den Machthabern betriebene Schiudmig der
Demokratie können die lächerlichen Versuche
der KoalitionSpresie , unsere Aktion als bc -

deutnngSlos , unseren Weg als „ Irrweg " zu
erklären , nicht rütteln . Wie leider immer , ist
es das „ P ra v o L i d u " und dessen leitender

Redakteur , der Abgeordnete S t i v i », die am

eifrigsten bestrebt sind , der Diskreditierung des

Koalitionsshstems entgegenzuwirken . Wie

Stivin die tschechische sozialdemokratische Ar -

beiterschaft über den Zweck und das Ziel
unseres Kampfes informiert , haben wir schon
gezeigt und über seine Kampsesweise gegen

unsere Partei wird noch ein ernstes Wort zu

sagen sein . Gestern ist er mit scheinbar fach -
liehen Argumenten gegen die deutsche Sozial -
demokratie ausgerückt . Er macht sich seine Aus -
gäbe leicht . Aus der Fülle unserer Anklagen
gegen die Uuterdrückungsiiiethodcn der Regie -
ru' ng und der Bürokratie sucht er sich einige
heraus , setzt die rosige Brille auf und folgert ,
es wäre doch alles nicht so arg und es bestünde
daher gar kein Grund , daß die deutschen
Sozialdemokraten sich auflehnen . Die Koali -

tionspartcicn bätten ohnehin schon einen An -

trag auf rechtzeitige Verhandlung des Vor -

anschlages im nächsten Jahre eingebracht . Ab¬

geordneter Stivin möge sich seine Gläubigkeit
bewahren , wir haben sie längst nicht wehr , denn

mit solchen Resolutionen kann man den Ofen

heizen und die Koalitionspartcien haben schon
seit einigen Jahren jedesmal das Versprechen
auf rechtzeitige Verhandlung des Staatsvor -

anschlages gegeben — vom Vorjahre liegt noch
eine solche Resolution am Eise —, ohne sich

jemals daran zu halten . Wenn Siiviu bc -

hanptet , unser Parlament fimgierc genau so
normal wie der Parlamentarismus ledcs an -

deren Staates , so spricht daraus der Wille , daS

was ist , nicht sehen zu »vollen und sich wie

den anderen Luftspiegelungen vorzutäuschen .
Daß bei einzelnen Gesetzentwürfen noch un¬

wesentliche Aenderungen in irgend einem Aus -

schusie vorgenommen wurden , ist wirklich kein

Beweis gegen die Praxis , die im allgemeinen
dahin geht , daß daS Parlament zur Einfluß -

losigkeit verdammt ist und jedes Gesetz un -

besehen schlucke" muß . Stivin findet auch die

Pötka und ihr Tun völlig in Ordnung und

den Beweis für ihre Ersprießlichkeit steht er

darin , daß sie nun schon fast vier Jahre ihres
unseligen Amtes waltet , ohne daß bisher ein

anderes System dafür gefunden worden wäre .

Seine Verehrung für die Pötka neiden wir ihm
nicht , und wenn er meint , haß die in der

lluser Kampf gegen das Regierung »'
Wem .

In den nächsten Tagen finden im Or -

»snisatwnSgebietc unserer Partei die nach -
Wkgcndcn öffentlichen Versammlungen statt ,
welche die arbeitende . glasfc drS deutschen
PalleS in diesem Staate » über den . gamps
unserer Abgeordneten und Senatoren gegen
da » gegenwärtige ReglerungSsyslem insor
mieren und die Bevölkerung zun , Protest
gegen da » . gnalitionSregiine auf den Plan
rnfcn sollen .

5t reiS Eger .

Asch : Montag , den 1. Dezember , Referent Genosse
Z i s ch k a . Egcr .

Eger : Sonntag , den 30. November , Referent ? lbg
Gen . Dr . Höllischer .

bleiben : Samstag , den SO. November , Referent Gc
nossc Zischka • Egcr .

Liebenstein : Sonntag , den 30. November , Referent

Genosse Z i ( ch t o • Eger .
Marienbad : Samötag . de » SO November , Referent

Genosse B i s ch f a • Eger
Potzbach : Sonntag , den 30. November , Referent

Genosse Krombtzolz Asch .

Schönbach - Stadt : SamStag , den SO. November , Re

ferent Genosse G r e » l Egcr .
Wildstein : Sonntag , den 30. November , Reseien «
• Abg . Genosse Dr . H o Ii t scher .

Kreis Karlsbad .

Drahowitz : Freitag , den 28. November . Rescrenl

Genosse Lacher .
Tonawih : Sonntag , den 30 November , Referent

Gen . T o h a i» c r.

Dallwitz - Schobrotvid - Pohendors : SamStag , den 20.

November , Referent Gen . Wvndrak .

Engelhans : Sonntag , 30. November , Referent Wen .
R c ii » c r.

Fischern : Samstag , SO. November , Referent Gc

nossc Senator Low .

Grasengrlin - 0aid - Nittcri >griin - P» llwih : Sonntag ,
den 30. November , in Haid , Rescrenl «Genosse
S t o h «v a s s c r.

Janessen : Sonntag , den 30. November , Reseren «
Genosse Ho l ick.

Kohlhau : Sonntag , den 30. November , Referent Ge
nossc R enne r.

Lessau - Sodau : Soniliag . 30. November , Referent
Genosse H i e r a t h.

Lichtenstadt : Samstag . SO. November , Referent Gc-
»osse H e i n.

Rcujanessen : Samstag , de » SO. November , Referent
Genosse Lehrer Bauer .

Ottowih : Sonntag , den 30. November . Rcferentin
Genossin Büro ck.

Pirkenhammer : Freitag , den 28. November , Refe¬
rent Genosse Eugen de Witte .

Pntschir »: Dienstag , de » S. Dezember , Referent
Genosse S a ch c r.

Rodisfort - Nnlerlomnitz : Sonntag , den 30 Stove »«,
ber , in Olodissort . Referent Genosse Senator
Lorenz .

Schlackentvcrth : SamStag , de » A. ' November , Rese
rent Genosse Renner .

EittmeSgriin : Sonntag , 30 November , Reseren «

Genosse Hein . . . .
Titppelsgriin : Sonnlag , 30 November , Reseren «

Genosse Hein .

Zaschwisi : Sonnlag . den 30. November . Reseren «

Genosse Lehrer S ch ö » i g e r.

Weheditz : SamSlag , den 20. November , Referent
Genosse S cha s selh os c r.

Wehlau - Wickwlh : Sonntag , de » 30. November , in

Wrlchan , Referent Gen . Rippl .
Ztvetbau - Eichenhos : Sonntag , den 30 November ,

Reseren « Gen . Senalor Lorenz .
Zettlip - SchanlaU ' Ototznisi : Sonnlag , den 30 Ro -

vember , in Zcttlitz , Reseren « Gen . Senalor Löio .

Espcnthor , Gictzhiibl , Buchau und Langlomitz : In

diesen Orlen finden dir Versammlungen erst

nächste Woche stall .
Ehodau : Sonnlag . den 30. November , Rescrenl Abg

P o h I Teplitz .
Elbogen : Sonnlag , den 30. November , Reseren ! Gen

G rund I.

Nensatti : Sonnlag , den 30. - November , Reseren ! Ge¬

nosse Scharing Karlsbad

Schlaggenwald : Sonnlag , de » 30 November , Refe¬
rent ! » Genossin B u r o ck Karlsbad .

Faltcnau : Sonnlag , den . 30. November , Reserent
Genosse de Witte Karlsbad .

Koalition vereinigten und einander wider- | sind , daß wir nunmehr von ihrem Kommando

strebenden Elemente nicht anders zusammen, ; «
halten sind als durch dieses System , so be -

stätigt er nur die Richtigkeit unseres Kampfes
gegen dieses verderbliche und unheilvolle
System , um dessen Ausrcchterhaltung wir wegen

seines bösartigen Charakters und seiner , den

Interessen der Arbeiterschaft entgegenwirkenden
Tendenz weniger besorgt sind als der Abgeord -
ncic Stivin . Er übersieht geflissentlich , das ; es

eine Fülle von Ungerechtigkeiten
ist . gegen die sich unser Kamps richtet , und daß
es sozialistische und keineswegs
nationalistische Absichten sind , die »vir

bei unserem Kampfe gegen das herrschende
Gewaltsystem

'
haben . Die fortdauernde Be -

drängung des deutschen Schulwesens , die fort -
gesetzte Entlassung deutscher StaatSangestellter .
die Etablierung der sozialen und politischen
Reaktion auf allen Gebieten , die Entmannung
des Parlaments und die hochmütige Miß -
achiung der Opposition , daS sind alles Dinge ,
die den Sozialisten Stivin wohl nicht aus -
regen , die aber f ü r uns G ru n d g c n u g

sind , die Teilnahme an der Beratung über ein

Budget abzulehnen , welches das Budget der

Ausüber dieser Gewaltherrschaft ist .
So tuen ig wir dem Ratschlag von dieser

Seite zu folgen geneigt sind , ebenso entschieden
werden wir unsere Unabhängigkeit und die

Freiheit unserer Entschließungen nach der a n

deren Seite hin wahren . Besonders die

deutschen Nationalsozialisten , die

alles , was sie tun . doch nur immer wieder aus

dem Gedanken heraus unternehmen , wie sie den

deutschen Sozialdemokraten ein paar Anhänger
abtreiben könnten , belieben sich letzt groß auf
Anblasen , glauben , weil sie unserem Beispiel im . . . .

Kampfe gegen das Regierungssystem gefolgt f richten !

abhängig sind und sie maßen sich in ihren
Zeitungen schon jetzt eine Art Vormundschaft
über uns an . indem sie von nationaler Ein¬

heitsfront faseln , wobei sie uns drohen , uns

wieder einmal zu „ entlarven " , wenn wir dieser
Parole nicht folgen sollten . Die Deutschqelben
möchten wohl gerne eine neue Dolchstoß -
legende fabrizieren und suchen schon jetzt
den „ Verrat " der deutschen Sozialdemokratie
agitatorisch ; » cskomptieren . Doch es sei ihnen
entschiedenst bedeutet , daß wir ihr Recht , die

Mentoren unserer Taktik und die Diktatoren

über unsere Entschlüsse z » sein , nicht im aller -

entferntesten anerkennen , sondern nach wie vor

tun werden , was uns beliebt . Diese Zurück -
Weisung der überheblichen Dculjchgelbcn mußte
in diesem Zusammenhange erfolgen , damit über

die Unabhängigkeit des von uns geführten
Kampfes keinerlei Zweifel entstehen kann .

Was auch immer kommen möge , wir gehen
unseren Weg weiter , ohne auf die befangenen
Freunde von Rechts und die berufsmäßigen
Verleumder von Links zu hören . Es ist daS

unbestreitbare Verdienst der deutschen Sozial -
demokratie . daß sie den tschechosloivakischcn
Rtgierungsabjolutismus in seiner wahren Ge -

stall enthüllt hat . Dieser Kampf wird vorläufig
im Senat und . wie unsere Versammlungen
zeigen , auch draußen im Laude fortgeführt
werden . Die Demonstration ist gelungen , die

Schädiger der Demokratie gebrandmarki urfd '
es wäre eine eitle Hoffnung von ihnen , wenn

sie glauben , nunmehr könne alles beim Alten
bleiben . Wenn ein Funken von Einsicht und

Verständnis bei den Machthaber ! ! vorhanden
ist , werden sie das drohende Warnungszeichen
unserer Kundgebung verstehen und sich darnach
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Königsberg : Sonntag , hon SO. November , Referent
Gen . Horn - Karlsbad .

Gostengriin : Sonntag , de » SO. November , Referent
Genosse Kap - Falkenan

GraSlitz : Freitag , de » LS November , Rcscrei » Abg .
Dr . Holttscher - KarlSbad

Joachimöthal : Sonnlag , den SO. November . Rese -
rentin Genossin Olga H » m n tut ■Karlsbad .

MertelSgriin : SamSlag . den 20 November , Nese -
rentin Olga H n m a n n - Karlsbad

Neubef : Sonntag , den SO. November , Referent Abg .
Gciwssc Palme .

Platten : Sonntag , den SO. November , Referent Abg .
Gen P a l ni c.

Vetschau : SamStag , den 20. ' November , Referent
Abg . Gen . Schuster .

Tepl : Sonntag , den SO. November , Referent Abg .
Gen . S ch n st c r.

Kreis Teplitt - Suaz .

Kosten : SamStag , den 29. November , Redner auS
Teplitz .

Granpen : SamStag : den 20. November , Referent
Gen . Dr . Helle r.

Zchallan : Sonntag , den SO. Ziovcmbcr .
GoSllke : Sonntag , den SO. Novcinber .

Teplitz : Montag , den l. Dezember , Redner Genosse
Dr . Heller .

Ossegg : SamStag . den 29. November , Redner Abg .
Gen . U h l.

Tux : Sonntag , den SO. November , Redner Abge¬
ordneter Gen . II h I.

OberleutenSdors : Sonnlag , den SO. November , Red
ncr Abg . Genosse H i r s ch.

Bruch : Sonntag , den 30 November .
Obergeorgental : Sonntag , den SO. November .
Katharinaberg : Sonntag , den 30. November , Redner

Gen . Blohs .
Britz : Sonntag , den 30. November , Redner Abg .

Gen . Hirsch
SebastianSberg : Freilag , den 23. Novcinber , Rese -

rent Gen K aufman n.

Sparitz : SamStag , den 29. November , Referent Ge -

noffc Kauf in a n n.
Domina : SamSiag , den 29. November , Referent

Genosse Stabtier .
Nendorf : Samstag , den 20. November , Reserent

Genosse Dielenz .
Dentsch - Kralupp : SamStag , den 29. November , Re¬

ferent Genosse Krehan .
Tscheraowih : SainStap , den 20. November , Reserent

Genosse Marcs ch.
Tscheru : SamStag . den 29. November , Referent Ge¬

nosse T o b i a s ch.
Klcnhaid : Sonntag , den 30. November , Referent

Genosse S t a d t l e r.
Heinrichsdors : Sonntag , den 30. November , Refe¬

rent Genosse K a u s m a » n.
Kallich : Sonntag , den SO. November , Referent Ge >

iwsse K a » f m a n n.
Komolau : Sonntag , den 30. November , Referent

Genosse Kaufmann .

Kreis Aussig .
Aussig : SamStag , den 29. November . Referent : Abg .

Gen . E. A r ü » z n c r.

Nestomltz : SamStag , den 29. November . Reserent :
Abg . Gen . Franz Beutel .

Zchreckcnstein : SamStag . den 29 November . Rese -
rem : Abg . Gen . Ernst Grünzncr .

lürmttz : Samstag , den 29. November . Rcscrentin :
? lbg Genossin Irene K i r p a l.

Grogpricsen : Sonntag den 30. ' November . Referen -
tin : Abg . Gen Iren - . ' Kirpal .

Kürbitz : Sonntag , den 30 November . Referent : Abg .
Gen . Franz Beutel .

Lobositz : Sonntag , den 30. November . Referent : Abg .
• Gen . Ernst Grünzner

Kreis Bottenbach .

Böhm . - Kamuitz : Sonntag , den 30. November . Re¬
ferent : Gen . Dr Robert Wiener ( Prag ) .

1
Stetnschönau : SamStag , t - m 29. November : Refe -

rent : Gen . Grünzner .
Schemmel : SamStag , den 29. November . Referent :

Gen 2 l e n S k a.
Altstadt : Freitag , den 28. November . Referent : Abg .

Genosse Schwcichhart .
Ionödors : SamStag , den 29. November . Referent :

Gcitosfc Kögler .
BtnSdors : Sonnlag . deit 30. Zlovember . Referent :

Oienosse Fi siei .
Elbleittn : Sonntag , den 7. Dezember Referent :

Genosse Wondrcjz .
Rosendors : Sonntag , den 14. Dezember . Referent :

Genosse Anton KIinger
Bensen : Samstag , den 21». November . Referent :

Gen Dr . Roben Wiener ( Prag >.
Fronzenlhal : SamStag , den LS. Noveml ' er . Reserent :

Abg . Genosse Schweich hart .
Kleinbocken - Grosfbocken - KarlSthal : Sonntag , den 30.

November Referent : Genosse Arnberg .
Algersdorf : SamStag , den 29. November . Referent :

Abg . Genosse Schiller .
Wernstndt : Sonntag , de » "0. November . Referent :

Abg . Genosse S ch w e i ch h a r t.
GiinlerSdorf : Sonntag , den 30. November . Referent :

Genosse PI ohs .
B. - Leipa : Dienstag , den 2. Dezember . Referent : Abg .

Genosse G r ii n z n e r .
Sandau : Sonnlog , den 30. November . Referent : Gc -

nosse Arnberg .
Bodenbach : Zeit und Ort der Bersantinlnng wird

noch gemeldet .

Kreis Warnsdorf .

HainSpach : Freitag , den 28.
Senator Genosse Reyzl .

November . Referent :

Kreis Trauten « « .

BeniSdors : Sonnlag , den 30. November . Referent
aus Trmtlenau .

Freiheit : Sonntag , den 30. November . Reserent ans
Trantenmi .

Huttendorf : Sonntag , den 30. November . Referent
ans Trantenmi .

Roatsch : Sonntag , den 30 November . Referent >iuS
Trantenmi .

Lampersdorf : Sonnlog , den 80. November . Referent
an » Trautcnou .

Kreis Krumau .

llleonoeeohalu : SamStag , den 0. Dezember . Referent :
Gen . K u p l e n t ( Prag ) .

Neugebäu : Sonntag , den 7. Dezember . Reserent :
Gen . K >l p l « n « ( Prag ) .

Ausfcrgcsild : Sonntag , den 7 Dezember , iicfreent :
Gen . K u p l e n t ( Prag ) .

Rabitz : Montag , den 8. Dezember . Referent : Gen .
K u p l e n t ( Prag ) .

Winterberg : Montag , den 8. Dezember . Referent :
Gen . K u p l e n t ( Prag ) .

Für eine Reihe anderer Orte erfolgt erst Vre

Veröffentlichung .

Kreis Brünn .

Brünn : Sonntag , den 30 November . Reserent : Se¬
nator Gen . P o l a ch.

Znaim : Samstag , den 29. November . Referent :
Abg . Genosse Taub .

Nilolsburg : Sonntag , den 30. November . Referent :
A- bg. Genosse Taub

Zwittau : Montag , den 1. Dezember . Referent : Se -
notor Gen N i e g n e r.

Mähr . » Triiban : Dienstag , den 2. Dezember . Rese¬
rent : Abg . Gen . Beutel .

Jglan : Mittwoch , den 8. Dezember . Referent : Gen .
Dr Emil Strauß ( Prag ) .

Außerdem linden Versammlungen statt : im

Bezirk Brünn : in Nennowitz , Priesenttz , Ober -
Gerspitz , Schölischs : im Lund - eildurger Bezirk : in
Göding und Neusicd ' .

Kreis Troppau .

Fiigernborf : Freitag , den 28. November . Referent :

Abg . Arn Fokl
Oderbcrg : Freitag , den 28. ' November . Referent :

Gen . Sizian T i tz ( Tropv - rn ) . .
Wagstobi : Freitag , den 28. November . . Nefcrcnt :

Abg Gen . He hger .
Freudenthal : Smnsiag , den 29. November . Zieserent :

Abg . Gen Bdfii' p oft .

Zuckmantel lllnhcridorf , Stelliwiesen , Ober , und Nie -

dergrund ) : Samstag , de » 20 November . Reserent !
Abg Gen Ritdols H c c g e r.

Würbenthal : Spnirtag . den 30. November . Referent :
' Abg. Gen Heeg er .

EngelSberg : Sonntag , den 30. ' November . Referent :
Redakteur Gen . Siefan T i tz.

Klein - Mohran : Sonntag , den 30. November . Rese -
rent : Redakteur Geo . Ste ' an T i tz.

Wiese ( FrlederSdorf . SeiferSdors . Lichten ) : Sonntag ,
den 30. November . Referent : Senator Gen . Link .

IohanneSthal ( HcrmSdorf , PeterSdorf ) : Sonniag , den
30. November . Referent : Abg . Gen HanS I o k I.

NiklaSdorf ( GrSdlh ) : Sonntag , den 30. November .
Reserent : Gen Bnrcsch ( Fägcrndors ) .

Ober - Lindewiese ( Nieder - Lindewicse ) : Sonntag , den
30. November . Zieserent : Gen . Dr . Klein .

Freistadt : Montag , den l . Dezember Referent : Se- -
nalor Gen Link .

Olberüdorf : Montag , den I Dezember . Referent :
Genossin Marie Jokl ( Troppau ) .

Bennisch : Montag , den 1. Dezember . Reserent : Abg .
Gen Hon » Jokl .

Odran : Montag , den t . Dezember . Referent : Gen .
Stefan T i tz ( Troppau ) .

Groß - Ostrau : DienSlag , den 2. Dezember . Referent :
?ll >g. Gen . Dr . Viktor Haas

Troppau : Mittwoch , den 3. Dezember . Referent : Alm .
Gm ,. Dr . Haas Möhr . - Östron )

-t>

In folgenden Orlen haben bereits Bcr -
fammlunge » fiaitgefunde », welche einen ,
onßerordcntiiclt starken Besuch auswiese » » nd
daS Vorgehen niisercr Abgeordnet - " billig «
ten :

Aich . Referentin : Genossin Büro » .
Altrohlau . Rcscrentin : ?lbg . Genossin Blotny .
Tonitz . Referent : Olenossc Schafselhoscr .
Karlsbad . Refcrcni : Genosse De Witte .
Mcicrhösen . Reserent : Genosse Horn .
Kleinaugezd . Referent : Senator Gen . Dr . Heller .
Eichwald . Zieserent : Senator Gen . Dr . Heller .
Zuckmantel . Rcscrenl : Senator Gen Dr ^ cllcr .
Pihanken . Zieserent an » Tcplitz
Klestcrgrab . Referent : ?lbg. Geiwsse ll h
Sonnenberg . Re' erent : Genosse S t a d t l e r
Priesen Referent : Abg . Genosse Kaufmann .
Oberdorf . Rekcren «: Abg Genosse K a u s m a n >u
Rlederalistadt . Referent ans Trantciiou .
Warnsdorf . Referent : Abg CH?no[ fc Fischer .
Zlnmburg . Referent : Abg . Genosse Fischer .
Schlucken »». Referent : Senator Genosse Reyzl .
Frciwalda » . Referent : ?lbg. Genosse Heeg er .
Wigstadtl . Referent : Abg Genosse H c « g e r.
Prit ' chapl . Referent : Ab,i Genosse Kaufmann .
Eidlih . Referent : Abg . Genosse K a u f m a n n.
Llmütz . Reserent : Abg . Genosse Hackender g.
Haida . Referent : Genosse Dr . Roben Wiener .
Prag . Referent : Genosse Dr . Robert Wiener .
FelbSberg . Referent : Senator Genosse Rieß » er .

Ts lit das deutsche Nüraertum
Die Auslosung der «ezirlsve wattuauslommuiton in Soachmist ^at —

eine beabfichtigte Folge oes bimswZtlgen Salles der deut chen vlirger »
iichsn Parteien gegen die Soziai ^emoira . te . - Die Naiisnalwzialilton

Arm in Arm mit dem B jrg ? rtim .
Bereits in unserer Mittwochnummer haben

wir gemeldet , daß die BezirkSverwaltungSkom -
Mission in St . Joachimsthal von der politischen
LandcSverivaltuug aufgelöst und daß zur Leitung
ihrer Geschäfte der Bezirkshauptmann ernannt
wurde . Joachimsthal ist nach Eger —
neben anderen weniger krassen Fällen — der
zweite Fall , an dem sich auch in der Frage der
ohnehin schwer bedrohten Autonomie des suveten »
deutschen Volles der blindwütige Haß deS beut »
schen Bürgertums ohne Unterschied der Parteien
gegen die Sozialdemokratie , gegen die Arbeiten -
schaft erweist .

1 In Joachim St hol hätte nach dem Stimmen .
Verhältnis bei der Gemeindewahl vom IL . Sep¬
tember 1923 die Aufteilung der Mandate in der
BezirkSvertvaltungSkommissio » folgendermaßen ge -
schehen müssen : eS hätten die deutschen Sozial -
demotraten vier , die „örtlichen Wahlgrup -
Pen " zwei Mandate , der Bund der Land -
Wirte , die Gewerbepartei , die deutschen Ratio -
nalsozialisten » nd die Christlichsozialen sc ein
Mandat erhalten müsse ». Unsere Partei
wurde aber ans das schwerste benachteiligt ,
indem sie st a t t v i e r , nur drei Mandate er -

hielt , während man den Landbündlern auch
die aus die „örtliche » Wohlgruppen " abgegebenen
Stimmen zurechnete , so daß sie st a t t d a S
einen Mandates deren drei erhielten .

Troß dieser offensichtlichen Benachteiligung
der Sozialdemokratie zugunsten des gesamten Bsir -
gertums hat dieses die BezirlSverwaltungskom -
Mission zerschlagen nur aus dem Grunde , weil die
deutsche Sozialdemokratie als die stärkste Partei

selbstverständlich die Stelle des Obmannes der
Kommission zu besetzen hatte .

Die vereinigten Agrarier , Nationalsozialisten ,
Christlichsoziale usw. , die sich stets als die berufen »
sten Vertreter und Hüter der dentfchen Nation
ausspielen , wollten cS einfach nicht ertragen ,
daß ein deutscher sozialdcmokrati -
s chcr Ar bci t et die ihm zustehende
Funktion eines Obmannes übernehme
und in ihrem Haß , in ihrer durch nichts beirrten

Feindschaft gegen die Sozialdemokratie und gegen
das klassenbewußte Proletariat haben sie sich nicht
gescheut , die Autonomie des Bezirkes de « von

ihnen angeblich so unnachflchtlich und am wirk -
samsten bekämpften »srfictfti ' + en Machthaber « aus¬
zuliefern !

Der deutsche Arbeiter und insbesondere . der
deutsche sozialdemokratische Arbeiter ist sich längst
bewußt , daß im Munde und in der Politik deS
deutsche » Bürgertums jedes nationale , jedes kul -
tnrellc , gcschiveigc denn jedes soziale Ziel und

Ideal zur Phrase wird . Die deutscheu Arbeiter
haben es tausendmal am eigenen Leib erfahren ,
daß cS nur zwei Tinge gibt , an dem daS beispiel -
loS egoistische, bornierte deutsche Bürgertum un «
vcrbruchlich festhält : nämlich an der Wahrung
seines Profits und an dem unverrückbaren , fchäu «
menden - Haß gegen die Arbciterschast . gegen die

Sozialdemokratie .
Ter Fall Joachimstl >al bewe . si . . . » neue ,

. aß mit den Parteien der Fabrikanten und Groß -
grundbesitzcr durch dick und dünn gegen die Ar »

ociterschast auch marschieren die schäbigen
Kults dics - S Bürgertums , die deutsche «

Die Militiirbeftien wn Midi .
Zu Albert Londres ' Buch : „ Tante Fat nichts gesehen " .

8 Bon A. B. B o t t e r .

In welchem Jahrhundert spielte sich die von
Londres erzählte Geschichte d e ^ sechs S c r -

gents des „ Lagers der C ch m e r z c n "
» ? Zur Zeit daab ? Int fünfzehnten , sechszehmen ? Z

man noch Sk ' aven in billiges F schsuüer verwan¬
delte oder hysterische Mädchen tt Hexen und

Bvandsackein ? Nc n. sie ' st noch sehr jungen Da -

iu >ms, diese Geschichte . Im großen zwanzigsten
Jahrhundert , das verächtlich lächelnd auf die Un -

Vollkommenheit der kleinen Scharmützel von den

Therniopylcit bis Waterloo hcrabsiebl . Bor eini -

gen Monate » erst trug sich d' e fiir m litärische
Schnauzbärte sicher ganz ergötzlich zu leseitde Ge -

schichte zu .
Sechs Sergeitts . Mit C R. . B. , Gla . Ger .

uttd Göo . bezeichnet sie LondreS . Alle sechs

angwcilteu sich »t der Meliabgeschiedciiheii die -

ser afrikau scheu Sträfl ' ngslager wo cS keine

Zerstreuung gibt wo abends das Geheul der wil -

den Hunde statt die Summe einer Bretlcldiva ' M

Tingeltangel eines gemüllichen kleinen Garnisonü .
städtchens erklingt . Wa- ? iai man um d e Lange -
«teile zu vertreiben ? Man sprach zuerst gehörig
dem Wem zu. hatte man genug gei - rttuten w
viel wenigstens daß der geste gerte Nim nach Ta

ten verlang ! dann wurde dem Arrestantenzelt
ein Besuch abgeslatiei um sich nui seine » „ Bevor ,

zugten " em wenig zu unterhalten .
Denn jeder Serge »! Hai seine Bevorzugte .

fit
gewöhnlich sind dies tttchi jene d' e man in

vil schwere Jungens nennen würde , dte wenn

nicht in Btribi jähen , m Cayenne m Logis

wäreit ; ' ^ferbrechernaurren , die schon alles Mög
lichc auf dem Gewissen haben . Dies , bilden im
übrgen nur einen verschtviud . . -d kle . nen Pro - 1
rentsatz unter den Sträslingen . Denn das „ Ber - I
brechen " , das d' e meisten nach Biribi brachte , st
rein disziplinar scher Natur : lyehorsamsvcrwri - !
gerung . Trunkenheit im Dienst , Desertion usw . !
usw. Der eine Schritt zieht den andern nach sich,!
und gerade d e.se armen jungen Kerls , diese hol -
den Kinder mit zwanzig , cimuidzwanzig zwei -
undzivaiizig Jahre » sinke » immer t ' escr in dem
Vfetvirr dc' r sich fast natnr » olw « » d g folgenden
Strafe » , wie ein Wanderer , der unvorsichtiger
Wen - sc . neu Fuß ans ein lteiimück ' sches Moor

setzte, liefer und tiefer sinkt und sc ne Uuvorsich -
tigkcti s6) ltcßlich m' t dem Loben zcchll . Diese wirk -

hche » Opfer des Mil tartSmus . die ' n Zivtl
wabrsclptinlick ) die friedsamsten Bürger ivären ,
mc vielle ' cht mil dem Gesetz und seinei : Hütern
n Konfl ' ki kämen sie sind für golvöhnl ch auch

die „ Bevorzugten " der Sergents . Note - haare etnc
krumme Nase schielender Blick rgend ein tu- ncö
körperliches Gc brechen genügt schon , daß solch etn
bedauernswerter Bursche einen d' cscr galanter
tu - Bestien miß! all : Tann darj er . wenn er fünf
Jahre zu verbüßen bot seine Strafe von oorn -
herein ruhig verdoppe ' in oder verdreifachen , wenn
er überhauoc das Glück t,o' . seine - haut w' eder
peil nach - Hanse zu br igen .

So besuchte » auch diese sechs Sergeitts all -

abendlich , wenn der Wein seine Wirkung anizu -
üben begann , ihre „ Bevorzugten " , ihre „Lieb «

ltnge " . Unterhaltung fand mau bald . Lag einet
der Arrestanten »cht gerade im Schließc ' scn . so
spielte man Zirkus mit ihm . Den - Handkarren ,
Frack und Hemd ans und dann im Laivsschritt ,
wie ein Z rkitspferd , im Hof die Runde . Kommt
deset lausende Karrevschieber beim Sergent
durch , desscu Liebling er ist erhält er die R" it -

. tische über den Rücken .
Bei diesem harmlosen Spiel bückte sich ein¬

mal ein Siros ! „ g sicl auf den Karren , brach sich
das Schustevbein . Diem glückliche » Knochenbruch
war es zu verdanken , daß eine Unsersuchuitg in

Gang kaut , d. e zwar wie immer äußerst schwie¬
rig durchznsühren war , de aber dennoch , auS -
iiahmswcise einmal , mit der Zivilentlasiiing des

Sergcnt endete .
Ein anderer Sträfling — mit Nr . t l . Pzll

bezeichnet ihn Londres der dcse Zirkusveran -
staltuug kannte wehrte sich , stürzte sich ans den

Scrgeni und raclte ihn in auswallender Wut .
Ein Ruf ein Pfiff acht Scvegalschützcit und Nr .
11. 441"» lag in de » Schl ' cßcisen . Mit glühmdcn
Kohlen ivurdcn ihm Nase und Fußsohlen von
dosen sechs Spaßvögeln verbrämt « . Und mit
einer Gabel fuhr man ihm in den
Mund um ihm die Zähn e au szu -
reißen .

E nein ander » , der m Eisen lag , ,chüttete »
diese Sechs WasserinS Gesicht und streuton
Zucker darauf , um den Mücken auch
c i n k l e i n e s P c r g n ü g c n z lt v e r a >t st a l -
t e tt wie sie sagten . Die Qual deS grfesielt Da -

liegenden gepeinigt von einem M' tckenschwarm ,
kann man sich vorstellen !

- Manchmal auch versammelten sie Siräflnge
Wachmannschaften . Wachsten sich eine » auS , dem
« lie ber Reihe nach ins Gesicht spuk »
ten mußten . Mohr noch manchmal ,

Nicht immer ließen sich die Wachmanuschaj .
ten ; u derartige « Scheußlichkeiten gebrauchen . Dte

Straft nge aber mußten wohl oder über gehorchen .
Oder : man ivarf einen Sträfling

in die Dorn ^ äunc und goß ihm ^ od -
tinktur in die offenen Wunden . Schrie
er , was leicht verständlich ist , flocht man hm ein «
Dornenkrone und spielte ChristeuS mit ihm.

In diekem Instand wurde ein Sträfling sie «
bcn Tage ohne einen Schluck Wasser u etne Zelle
eing . ,sperrt . Joden Abend bcsnchtcn ihn die sechs
' Scrgents . Fragten ihn , ob er noch nicht hinüber
e.si. Ließe » ihn , wenn er flehentlich um Wasser
bat . de » arabischen Gott Montana anrufen , der

wohl regnen lassen würde Lachten hn cutfi wenn
er in seiner Verzweiflung zu Moulana rief .

Käme » wieder am nächsten und übernächste »
Tag , nm sich au den Qualen des vor Durst halb
Wahnsinnigen zu ergötzen . Versprachen ihm
Vesser , wen » er singe , -hörten dem Lied zu . das

er mit brennender . Kehle sang :

„ Mama , lausen die Schiffe dort .
Tie über den Fluß her grüßen
Ans kleinen , klinken IVüku- ii ' -'

Ließen ihn wiederholen , flutfchi . » Beifall ,

lachten und verschwanden . Und erst am stoben «
ten Tage wurde ihm ein Achtel Kochgeschirr mit

Master gebracht — daSmanvoryerinder
~ o « uc gewärmt hatte !

. heute wagten de Sträflinge Londres die »

als nur spucken !

in dose Ächeimnistc BiribiS einzuweihen . Ijätten
sie am gle ' chen ' Abend die Sierne zum letztenmal
leuchten sehen !

( Fortsetzung folgt . )
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Nationalsozialisten . Bor wenigen Tagen erst, am
20 . November , hat der nationalsozialistische
„ Tag " einen flanimenden Protcstartikel
g e gc n die dcnt s chbnrgcr I iche Schande
v o nE gc rgeschrieben nnd das dortige Vorgehen
der demschburgerlichcn Parteien als eine ^Bor¬
niertheit , Engstirnigkcit und Unverträglichkeit " ge -
kennzeichnet , „ die nicht mehr Überboten werden
kann " . 3ök haben diese » nationalsozialistischen
Anfall von Opposition gegen das Bürgertum vom
ersten Augenblick an als eine hohle Geste bctrach -
tet , mit der die deutschböhmischen Freunde . Hitlers
und Lndcndorsf wieder einmal um die Sympathie »
anständiger Arbeiter werben ivolltcn . Kaum eine
Woche ist vergangen — die Schande von Eger i st
überboten — und schon stehen dir Nationalsozta -
listen wiederum , wie das Schandbeispiel von
JoachimSthal zeigt , in geschlossener Front mit
demjenigen Bürgertum , dem , wie es offen erklärte ,
eine weitere Einschränkung der Autonomie noch
immer lieber ist , als die autonome Verwaltung
deS Bezirkes , wenn an ihrer Spitze ein deutscher
sozialdemokratischer Arbeiter steht !

Diese Gesellschaft von Großagrariern , Indu¬
striellen , Hakenkrcuzlern und Pfaffenbrüdern bat

sich wieder einmal selber gerichtet, ' die deutsche
sozialdemokratische Arbeiterschaft findet ihr Urteil
über das nichtswürdige , jeder gemeinen Handlung
fähige Bürgertum von neuem bestätigt , findet von
nenem erwiesen die Tatsache , daß die National »

sozialisien , die Beauftragten und Wahlschuldner
der Tcutschnationalen , nichts anderes sind als ein

Stoßtrupp dieser verlotterten Bourgeoisie , die ein
falsche « abgefeimtes Spiel mit der Arbeiterschaft
spielt und zu allem fähig ist. Bon dieser ganzen
Gesellschaft wenden sich die deutschen sozialdemo -
kratischen Proletarier nnd alle anderen anständi -
gen Arbeiter nüt Abscheu und Verachtung .

Die Koalition nimmt das
Budget an .

Prag . 27 . November . Der letzte lag der

Budgetdebatte unterschied sich in nicht « anderem
» on den vorhergegangenen Verhaudlungstagen .
« in Redner der Koalition nach dem andern de -

stieg die Rednertribüne , um ein Blatt seiner
„ Rede " nach dem ander » abzulesen und dann fein
säuberlich den , Stenographen zu Überreichen . All
die « natürlich unter vollkommener TeilnahmS -
lojigkeil , die ja während der ganzen Debatte ge -
herrscht hatte . ES waren in den vergangenen
Tagen immer zwei Dutzend Leute im verHand «
lungSsaal , «in Dutzend Abgeordneter nnd «tu
Dutzend ParlameotSbeamter . Diese » Forum
war nur während der Siede de » Abg . Tauffik
Stößer , weil eS für die Koalition eine Hetz gab .
Sonst erschien ihr die Debatte zn langweilig , al »

daß sich ihr « Abgeordnet « « mit der Anwesenheit
im Saal « beschwert hätten .

Di « Kommuni st « » haben im letzte »
Moment ihr « Taktik geändert und sind au » de «
Saal auagezogen . Hiebet gab der neu « Klub «

Vorsitzende Buriau eine Erklärung ab . in der
die Opposition der deutschen Sozialdemokraten al »
— „ demagogisch " bezeichnet wurde . Ihr Ziel sei
— so sagte Burla « — nicht der Kampf sllr natto »
nal « und soziale Rechte , sondern — man höre ,
staune und lach « nicht ! — ein « „ Koalition mit
den herrschenden RrgiernngSparteie « gegen da »

arbeitende Volk " . Da « wagt der Sprecher der »

jenigen zu sagen , die dem Streben der Koalition

»crh Verhüllung ihre » Scheinparlamentarismn »
und nach Verbrämung ihrer Budgetberatung durch

oppositionelle Reden werktätige Unterstützung

liehen . Die kommun sttsche Taktik war während der

ganzen Budgetdebatte ein einziges Hin und

Her . Erst machten sie den Auszug der übrigen

oppositionellen Parteien mis dem Ausschuß mit .

Als unsere Genossen im Plenum de » Hanse » den -

selben Borgang beobachteten wie in . AuS>ch » ß . er «

Härten dies die Kommunisten als Komödie , die

sie nicht mitmachen könnten . Sie bliebe » also im

Hause drin und bildeten der Koalition die er -

wünschte Staffage . Nachdem sie den Auszug

unserer Genossen eine Komödie genannt hatten »

verlassen sie selbst da » Abgeordnetenhaus . Das

hat der rechte Flügel durchgesetzt , während die

frühere Taktik die Linke bestimmte . « « weift die

Rechte nicht , was die Linke tut - da » beweift das

vorgehen . es kommunistische » AbgeordnetenklubS

ausö Neue . Der ein « möchte drin bleiben , der

ander « möchte herausgehen . Da erfindet

Bnriao ein « ompromift - « r bleibt

erst drin , um dann herau « , « gehen !
„ Wasch mir den Pel , und mach mich nicht naft . "

Abend » schritt man zur Abstimmung , die

Hände der Koalitlontparteien schnellten immer

wieder automatisch in die Höhe , nach beendigter

Abstimmung gab es beim Fi »an,minister die

übliche GratulationSkur . Damit ist da « Budget

im Abgeordnetenhaus « erledigt , man wird «» über

die Moldaubriick » in den Senat tragen , um da »

Werk zu vollenden .

Nachstehend der Sltzungbericht :
Der tschechiscl )« Agrarier Stodola re - gierie

aus den Artikel der Londoner „ Times " und sagt ,

daß die Tffchechostoivakei die WirtschaftSzusammen »
hänge Europas anerkennt .

Die Nationaldemokvatin vurkhnii sogt , daß
unsere Eugenik noch in den Windeln liegt . Wir
fordern eine generell « nnd ärztliche Untersuchung
der Brautleute vor der Berchelichung , eine voll -

ständige Mutterversicherung . die Organisierung
einer zweijährige » . Hebammenschule . Ausgestaltung
des Sportwesens und schärfsten Kampf gegen den

Alkohol .

Bom deutschen Wahlkamdf .
Die Sozialdemottktie siegesg . kvik .

Berlin , 27 . November . ( Eigenbericht . )
Voller Zuversicht ist man in d « r Sozial ,
demokratie . Die Versammlungen sind durchwegs
außerordentlich gut besucht , zu Störungen kommt
es nur noch in vereinzelten Fällen . Die Partei »
genossen sind mit vollem Eifer dabei , die M a s s e n
aufzurütteln . Der Hauptkampf spielt sich
zwischen Deutschnationalen und Sozialdemokrat «»
ab . Man darf aber annehmen , daß der 7. Dczcm -
ber der deutschen Sozialdemokratie einen sehr
großen Erfolg bringen wird , während die
Rechtsparteien und ebenso die Kommunisten ab -
gewirtschaftet haben dürsten .

»

Berlin , 27 . Nov . ( Eigenbericht . ) In den
letzten Wochen nach Auflösung des ReichstagesiaTi i%/9 «f » ,. f. V! . fftl >t . r . . . .nA * * * . • i I

sein würde . Jetzt hat aber der Wahlkunipf in i t
aller Schärfe eingesetzt und sämtlich ' Par¬
teien machen die äußersten Anstrengungen , am
7. Dezember ei » günstiges Ergebnis ' zu erzielen .
Besonders rege sind die deutschen National -
so z i a l i st e n, die weiter ihre riesigen Mengen
von AgitationSmaterial versenden . Aber ihre
Versammlungen sind zumeist nur schwach be -
sucht , was kein gutes Zeichen für sie ist. Ein ' gc
Tage lang glaubten sie , mit der Verurteilung dcS
Generals Nathusius eine gute Wahlparole
erhalten zu haben ; mit dessen Begnadwnna zer -
rann aber auch d' efe Hoffnung ans Wablcrfang .
Tie Kommunisten richten ihre Front in d ' r
Hauptsache gegen die Sozialdemokraten , aber in
der Oeffentlichkeit sind sie d ' ch merkwürdig still

sah es ans , als ob die Wahlmüdigkcit weiter ! geworden nnd in ibren Kreisen rechnet man jtzt
Kreise der Bevölkerung schwer zn überwinden ' sch • » mit einer schweren Niederlage .

*

In Teutschland ist der Wahlkampf in !
seiner ganzen Hcst,gleit entbrannt . Eine wahre
Freude ist eS , den frische » Ossensivgeist der
Sozialdemokratie zu sehen , die nun , nachdem
die Fieberstimmung der Inflation gewichen ist,
freies Feld hat und mit sachlichen Argumenten
den Nutznießern des vorjährigen Massenelends
zu Leibe gehen kann . Aber auch die satirisch -
humoristische Seite des Wahlkamvfe » zeigt die

Sozialdemokratie allen Gegnern überlegen , da
die Herren auf der äußersten Linken wie die

auf der Rechten sich in der kurzen Zeit ihrer
Herrlichkeit Blößen gegeben haben , die Stoff
für viele Jahre des Kampfes bieten . Wir wer -
den fortlaufend Proben aus dem Kampf -
Material unserer reichödeutschen Brudcrpartci

bringen . Die Entlarvung der Teutschnatio -
nalen , Hakenkreuzler und Moskowiter g übt

auch unseren Arbeiterfeinden hierzulande den
Boden ab .

Der „ größte deutsche Feldherr " .
Sin « vernichtende Kritik .

( Hcgcimbcr den Versuchen der Volt . scheu und
der Deutschnationaben , die „ genialen " Leistungen
ihres . Halbgottes Lu de n do r f s » L i n dst r ö m

zn verherrlichen , muß immer wieder darauf hin¬

gewiesen werden , daß nicht nur seine Verhängnis
volle Politik von allen sachkundigen Leuten zurück¬
gewiesen wird , sondern daß auch seine militäri¬

schen Leistungen im Kriege von kompetenter
Seite auf daS schärfste kritisiert worden sind . Wir
erinnern nur an die vernichtende Kritik , die Pro -

fessor Hans Delbrück , eine Autorität auf dem
Gebiete der Militärwissenschaft sowie General

Hoffmann , einer der nächsten Mitarbeiter

Ludcndorsss , an seinen militärischen Leistungen
geübt haben . Jetzt unterzieht auch General -

major Freiherr v. S ch o c n a i ch in seiner im

Verla, , Ernst Oldenburg , Leipzig , erschienenen
aufschlußreichen Schrift „ Tic Front in de » Krisen
des letzten KriegSjahreS " die . Haltung General

Ludendorffs einer eingehenden Kritik . Nach einer

Darlegung der militärpolitischen Entwicklung bis

zum Frühjahr 1018 kommt er zu folgmdcn
Schlüssen :

„ Nach Brost - Litowsk war es der Welt klar ,

daß Deutschland keine parti - remis , sondern nur
einen überwältigenden Sieg wollte War der im

Jahre 1018 noch möglich ?
Ludendorff hatte nur eine einzig strategische

Karte : den Tiirchbrnch über Amiens bis zum
Meer . Selbst wenn er gelang , und das englische

Heer wäre ins Meer geworfen worden nnd das

deutsche Heer in Paris eingezogen , hätte die En -

Ter tschechische Sozaldcniolr . t Kasik besprich :
den Kamps gegen die GcschlechtSlranthcüen , wobei
er sagt , daß die Hauptstadt Praginder Nach ,
e t n c m P r o st i t u t i o n s l a g e r g l e i ch t. Er

verweist auf die Ausbreitung der Geschlechtskrank¬
heiten und sagt . d * ß die Bestimmungen des Ge -

setzcs über die Pflichtmeldiuigc » der Erkrankungen
deshalb nicht in Kraft treten kann , weil der büro -

kratische Schimmel im Postministerium die Porto -
frage » och nicht gelöst hat . Man berät über
das Porto , um welches der Staat
kommen würde , wenn die Aerzic die

Krankheitsonzeigen unfrankiert
v c r s e n d e n w ü r d c n. Tas ist auch der Grund
dafür , daß wir keine Statistik der Geschlechts -
krankheitvn haben . Die Waggonkolonie in Prag
nennt Redner eine Einrichtung für Großerzeugung
der Tuberkulose .

Es spreche » sodann die tschechische National -

svsi' li . sti,i Pechmann , der Kommunist TeSka , der

tschechische Sozialdemokrat Skotek , der tschechische
Agrarier Mach und der tschechische Sozialdemokrat
Svoboda , dor eine größere Berücksichtigung Mäh -
rens im Budget verlangt .

Der tschechische Agrarier Blaho protestiert

gegen den groben , und vulgären Ton der Rede des

Avgeovdmetcn Taussik . Er meint , « s würden Zeiten
kommen , in deiten Taussik den General Ä jda noch
brauchen wird , nämlich bei Bekämpfung der ma¬

gyarischen Reaktion .

Der tschechische Sozialdemokrat Broderkh sagt
acgcnüber den Behauptungen , daß eS 342 . 000
Staats »gestellte gäbe , daß diese Ziffer nicht aus¬

gesprochen werden kann , ohne die gleichzeitige Kon -

stalierung , daß unter diesen Angestellten Leute sind ,
die mit staatspolitischen Aufgaben nichts zu tu »
haben . Es gibt in Wirklichkeit zusammen mit den

*

tcnte , hätte Amerika Frieden gemacht , so wie ihn
Ludendorff da » » wahrscheinlich gefordert hätte ?

Auch diese Frage z» beantworten , wird kaum ,
weiter als bis zu einem „Vielleicht " kämmen .

Lsahrfcheinlich ist es nicht . Die Blockade wäre
weiter aufrechterhalten worden , und DentschlVtnd
endlich doch dein Hunger erlegen .

Aber waS konnte noch wurme » , nachdem die

Märzoffensive vor AntienS hängen geblieben war ?
Tie Antwort kann »ach gewissenhafter Prüfung
tritt lauten : die Niederlage . "

Mit Recht frag : tyenarol Schönaich , wann »
Ludendorff trotzdem weitergekämpft und sogar
noch veranlaßt lxit , daß Staatssekretär v. Kühl -
mann verabschiedet wurde , weil er nach der miß -
glückten Mai - Offensive das Wort aussprach , daß
der Krieg durch die Waffen allein nicht beendet

werden könnte . General Schönaich billigt Luden -

dorss die besten Absichten zu. Er stellt aber fest,
daß er üch über die damalige Lage in der ver -

hängnisvollcn Weise getäuscht nnd nicht nur un -

zählige nutzlose Opfer gebracht , sondern auch
einen erträglichen Frieden verhindert habe .

„ Dann » muß es ansgesprockieii werden , daß
die AiO. iiOO deutschen Männer , die nach dem 1. April
1! >I8 ihr Ledm ließen , es für ein Phantom ge¬
tanen haben . Ein wirklich ehrlich vor der März -
Offensive gemachtes Friedensangebot hätte e r <

t r ä g l t ch c Bedingungen bringen können , und

selbst noch ein am l . April 1018 gemachtes Fric -
denSangebol hätte nn « nickt die demütigende Nie

Verlage gebracht , unter der wir heute seufzen . "

Diesem vcrititchtenden Urteil eines milAävi -

scheu Sachverständigen braucht nichts hinzugefügt
zu werden . Es stellt eine moralische Hin -
r i ch t u n g jenes Mannes dar , der es trotz seiner
am deutschen Volke verübten Verbrechen noch
immer ivagt . mit verleumderischem Anklagen an
die Oeffenf ich feit zu treten und den Bestand der

dentfck ?«» Rcpubl k zu unterhöhlen , die es allein

zuwege gebracht hat . ans dem Trümmerhaufen ,
den Ludendorff und Wilkclm hinter äffen haben ,
zu rotte », was noch zu rotten mägsich war .

Kleinigkeiten .

Im Berliner „ Vorwärts " erzählt Ka . Es .

zwei luftige Areldoteu auS ' dein A- ahlkampf :
Einige Tage vor dem 4. Mai 1024 kam ein

vornehm g. ' lleide er M nn , mit dem Haken -
kreuz geschmückt . - n einem Art . Er klagte über
heftige , dauernde Kopfschmerzen . Ter Arzt unter -
sucht den vvriirhineit Mann und stellte starke Vor -
' chnnttzung des Gchi >r »S fest . Er nahm das Gehirn
raus , tun es zu reinige » und gebot Abholung in
acht Tagen . Tiefe vergingen ; es vergingen 14

Gendarmen nur 100 . 000 Staats »gestellte , die
übrigen sind in den w rtschaftlichc » Staatsbetriebe »
tätig . Redner bespricht dann eingehend die ganze
Saatsangcstclliengesetzgebung und sagt , daß die
Eisend hncii zum . Krach geführt werden sollen ,
nm der Avnobank in den Schoß zu fallen .

Ter Kommunist Bnrian gab eine Erklärung
ab , worauf die Kommunisten einen allerdings
etwas verspäteten Auszug aus dem Abgeordneten
bans veranstalten .

Es sprechen noch die Abgeordnelen Tui - nh
und Neöas . wor - uf dor Berichterstatter Dr .
Srdinko sein Schlußwort hält . Was den „ Times " -
Artikel anlangt , so verweist er aus die hierüber
in der Debatte bereits gefallenen Bemerkungen ,
insbesondere an ' die des Abg . H n i d e k. Was
den Achtstuiideiftag anlangt , so werde dieser in
den TtaMsbetriehen weiter beibehalten bleiben .
Dcr Grundteiw ' ' seiner Ivetteren Ausführungen
hierüber gipfelt in dein agrarischen Wunsche nach
Eliminier »»» des Achtstundentages in dcr Land -
Wirtschaft . Ter Referent beharrt auf seinen Er -
klärungcit über die StaatSa »gestellten , die er bei
Begiim der Budgctberatuug abgab .

Tann erfolgt die A b st i m m n n g, womit
d' e Sitzung ihr Ende gesunden hat .

Die Finanzpolitik der Koalition .

Tic Finanzpolitik der gegenwärtigen Re -

gierung wird durch den Vergleich der Einnahmen
Oesterreichs und der Tschechoslowakei , de » wir der
Wiener Zeitschrift „ Die Börse " entnehmen ,
treffend charakterisiert . Danach betrugen in Kc :

in dcr Tschechoslowakei

Direkte Stenern 2. 100,000 . 000
Umsatzsteuern und Gebühren 2 200,000 . 000

Verbrauchssteuern . . . . 1 . 300,000000
Zölle . . . . . . . . . 846,000 . 000

Seit « ? .

Tage , vier Wochen , acht Wochen , vier Monate ,

fünf Monate .
Der Reichsteg war in zwischen aufgelöst , und

eines Tages erschien der vornehm gekleidete Herr
wieder bei dem Arzt . „ Ich glaubte schon . Sie

halten das Gehirn ganz vergessen " , sagte der Arzt ,
nnd der vornehme . Herr antwortete : „ Nein , das

nicht , ich habe das G c h i r n in den letzten
Monaten aber nicht gebraucht . Ich war

doch Mitglied des letzten Reichst ges . "
Eine de u l s ch n a t i ona l e W ä h l e r v e r -

s a m m l u n g in einem kleinen Ort . Der Redner ,
eilt ehemaliger Landrat , forderte Wiederherstellung
des Kaiserreiches mit dem alten Reichsadler Er
erklärte die Bedeutung dos LldlcrS in feiner Ge -

slast und sagte unter anderem : „ Dia müsse » sich
den Reichsadler folgenden » ßcn vorstellen : Der

Kopf des Adlers ist seine Majestät , die Flügel
seine Minister , der Rumpf ist das Volk und . .

„ und das lock) sind Sie ! " ertönte eine
llsin « Zwi' chc >ibeinerkung an » der Versammlung .

Der Effekt des Redners war aus .

Die Deutschnationalcn .
Von Emil Rath .

Sie sind verwirrt , weil sie d ' n Weg verloren
und Ctagc » nun die Spinne ,
Sie sind entsetzt . Schweiß bricht aus ihren Poren —

sie g ' ben wütend ihrem Roß die Sporen ,

sie stürmen rechts — und trotteln links .
Sie sind gewohnt , daß sonst an allen Wegen
Wegweiser ( lehn mit Schrift nnd Rat .

daß die ihr Tun mich ans verbotiic » Wegen

geruhig leiten , ' clbst in den Gehegen
für Landes - und für Hochverrat .
Sic sind zu feige , auf den Berg zu steigen ,
wo wir an Dettdschlandv Aufstieg bnu ' n.

Das Mattl allein tuts nicht . Dockz schweigen
sie tnps . ' r , kackt ein Vogel von den Zweigen
ans ihren sckzwarz - wKß. roten staun .
Ihr Ja von heute ist das Rein von morgen ,

das Rein von morgen wird als Ja zur Qual —

Sie grübe ! » schmerzlich , wo sie Stimmen borgen —

So wird aus Hcrgtsturz , Hocjffchflug , Dawessorgen
zum Preisausschreiben ihr « Reichstagswabl .
Zur Schlachtbank mit den knhlgeschor ' nen Lämmern ,

'
siir die noch gar der rechte Hammel fehlt !

Sie ' ehe « nicht die Morgenröte dämmetn ,

dicwell wir Deutschlands neucs Schicksal hämmern

nnd ihre schwarz - weiß - rote Welt verschwelt . . .

Kommunisten unter sich .

Zwischen den von Moskau als echt abge -

stempelten Kviiumutiften nnd den vcrsch ' redenavti . -
gen anderen „ revolutionären " Organisationen tobt

ein mörderischer Bruder kämpf . Die eine Rich

toiivg be; nl)ch: gt immer die andere des Verrats ,

der Niedertracht und des Betrugs . Da lzat kürz -
lieh diie „ Note Fahne " die Leute von den Weyer -

scheu Unionen , die nicht schnell genug die neue

von Moskau befohlette Gewcrkschaftspolii . il mit »

iitacheit wollten , als Syndikalisten bezeichnet . Tie

' Antwort darauf erschien im der letzten Nummer der

„Ii omnntnistischcn Arbciterzeitmig " :
Jeder denkende Proletarier wird leicht erken¬

nen , daß die jetzigen Männer der „ Roten Fahne "

nicht » mehr mit den lomntumstischeu Prinzipien

zu tun haben , soitdcrn daß die „ Rote Fahne " nichts
weiter ist als ein Prcssereptii des rus¬
sischen Kapitalismus , der sich ans che -
mal » revolutionäre Marxisten stützt . Dies ist sein
stärkster Aktivposteil . Darum gelingt auch den

russischen RegieruiigSleulen so spielend laicht die

unglaublichste B e r b l ö d n n g S k a m p a g n c. "

Wenn de Kommunisten sich selbst gegenseitig
so einschätze », so haben mir dem nichts mehr

Hinz »zufügen . Die Arbeiterschaft aber wird am
7. Dezember diesem ganze » Spuk ein Ende

machen und den Nachweis führen müssen , daß sie
sich siir Verblödung « kampagnen nicht mehr miß -

brauchen läßt .

in Oesterreich

Direkte Steuern 1. 000 . 000 . 000
Umsatzsteuern und Gebühren 1. 200,000 . 000
Verbrauchssteuern . . . . 300,000 . 000
Zölle 870,000 . 000

Es sind also in der Tschechoslowakei die
direkten Stenern zweimal , die Verbrauchssteuern
aber viermal so hoch >vic in Oesterreich . Mit
anderen Worten : Unser Steuersystem ist sozial
rückständiger als das dcr christlich - sozialc » Re¬
gierung in Oesterreich , bei uns sind die arbeiten¬
den Klassen stärker belastet als in dem unter dem
Diktat der intcriialionalen Großfiiianz stehenden
Oesterreich !

Nach den Klaffenauslösungen — Schulaus »
lös »»gen . Die tschechischen Machthaber werden
immer kühner . Nachdem ' in den Bezirken Töplitz .
Aussig . Gablonz usw . viele deutsche Schnlklassen
aufgelöst wurden kommt jetzt der Saazer Bezirk
an die Reihe . Nicht weltiger als acht deutsche
Schulkl ssen wurden dort aufgelöst und dabei
zwei deutsche Schulen überhaupt bc -

seitigt . In T sch c Sk onih und Skttpitz wur¬
den mit 1. De embcr d. I . die dort bestehenden
deutsch ?» ernklassigen Volksschulen gänzlich anfge
lassen , obwohl die Schule in TscheSkonitz 21
deutsche Schüler zählte . — eine Zahl , die zur Er -
richtmig dreier tschechischer Minderheitsschulen ge¬
nügt — und obwohl die Schule in Skttpitz noch
im Vorjahre 32 Kinder zählte . Außerdem wurden
in Saaz an der 2. KnabenvolkSschulc zwei
Klassen zit einer vereinigt : in L i e b c s ch i tz ' vnr -
dett zwei Klasse,i aufgelöst und so die bisher fünf -
kl . ssige BolkSschulc zu einer droiklassigcn ttmgr -
wandelt : in den freigewordenen Massen wurden
sofort tschechische Schnlklassen untergebracht: in
S ch i e ß o l i tz nnd Lippen : wurden je eine
Schulklassc aufgelassen und die bisher zwei klassigen
Schulen in emklassige umgewandelt .
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Bei der Gemelndetvahl in Oberlohma bei Frau »
zensbad am Sonntag cifticftcn die bürgerliche „ Wirt -
schaflSvcreinignng : Ü8 Stimmen und 10 Mandate ,
die deutsche » 2 o \ t a 1 b e in o f v n t e it 119 Stimme »

und 8 Mandate , die . Kommunisten 00 Stimmen und

2 Mandate .

SV. VW polnische Textilarbeiter im Streik
Zn Lodz . Bielitz . Czenstochan und Warschau ruht die Arbeit .

Ausland .
Unerhörte ( Vrau nmkeit gegen estnische

Kommunisten .

Di « AuSsandsvcrlretung der russischen
Sozi < i I dc m t »f ta t i c hat folgendes Schrei ,

den an das Sekretariat der Sozialst scheu In -
ternationale in London gerichtet :

Sie wissen schon tvahrscheinlich aus der

Presse , daß in Estland , ans « in gegenivärtg ui

JHctMl vor sich gehenden Proreg von l - 16 Koninni -

nisten sich ein Fall von gang ungewöhnlicher
Grausamkeit ereignet hat . Einer der angeklagten
Kommunisten , Tomp , lmt das Gericht beleidigt ( in
der Stzmig voin 18 . November ) , indem er »kr-

klärte , dag er sich vor einem Gericht „ der biirger -
licheit Gauner " (zitiert nach der bürgerlichen
deutschen Zeitung „ Rrvaler Bote " ) nicht vcrant -

Worten wolle . Wegen dieser Beleidigung des Ge -

richteS tmirde er noch am gle che » Tage vor ein

Feldgericht gestellt , zum Tode verurterlr

und sofort hingerichtet , so dag am 15 .

der Gerichtssekretär davon bereits dort Gericht
offiziell Mitteilung machen konnte . Wer wollen

hier nicht arrf das sehr komplizierte Problem des

sogenannten . Zloinmrinrsrims " in de » wenig in -

düftralisierten Randktaatcn Osteuropas eingehen .
Wir verkennen auch keineewegs de besondere Lage
der kleine » Nachbarstaaten isotojetnißlands , die

nach der tragischen Erfahnkng der georgiscl >en Ne -

publik , allen Grund haben , ihre von Moskau ans

geleiteten und snbsidierten Äommmmsten . n cht le -

diglich als eine der gewöhnlichen Parteien , sondern
als Mithelfer einer benachbarten Grogmacht zn

betrachten , die trotz feierlichen Freundschaftsver -
stchvrungen sich nnler Umständen nicht scheut , un¬

ter dem Borwand : revolutionärer ) ) ior >vendigleiterr
schlvächcre Nackbawii zu überfallen und zu anck -

lieren . Aber vei alledem können wir keineswegs
zugeben , das, die Methode der AiiSnahinegesctze ,
der Feldgerichte usf. dadurch gerechtfertigt werde »

lönnte . Wir glauben nicht , dag das estnisch )? Pulk

sich dadurch ) von der bolschewistischen Wcsvchr er¬

retten könnte , dag es den Terror der Bolschewik !
nachahmt oder sogar zu übertreffen such!. Durch
Zuchthaus und Todesstrafe kann die estnische Re¬

publik wohl ihre eigene Reaktion nähren , wicht
aber die Synlpathicn der Demokratie und der So -

jialisten Europas und Rußlands erwerben . Und

speziell der Fall Tomp ist scgar in der Geschichte
des Terror ? und der Bürgerkrieg : in der letzten
Zeit , die doch reich genug an Grausamkeit und

Bestialität ist , nicht est anzutreffen . Gegen solche
Auswüchse der Rachsucht und Blutrünsngkeit , die

dilvch ke . ue Gründe der Selbstverteidigung gerecht¬
fertigt werden können , lehnt sich das clcmcn »

tare Gefühl der Humanität u n d d e r

Demokratie auf . Insbesondere » mg das

Proletariat , dessen Zukunft nicht in der Entwirf -

; aiuft des Terrors und der Anhäufung von Grau -

famkeiten , sondern in dorn Fortschritt der Demo¬

kratie und Freiheit liegt , gegen solch Methoden
des Politischen Kampfes gegen irregeleitete Anbei -

ter und Bauern protestieren . Wir schlagen daher
dem Sekretariat vor , in irgendeuer passenden
Form , sei es eine spezielle Resolution , sei eS ein

Aufruf oder ein Protesttelegramm an

die e st n i s ch e Regierung gegen diese
Greueltat der estnischen Reaktion im Rauten der

sozialdemokratischen Parteien Europas Protest zu

erheben . Wir halten es für die Pflicht der S . A.

I . Die Erfüllung deser Pflicht wird nicht nur

eine moralische , sondern vielleicht auch eine pra k-

ti sch e Bedeutung haben , indem dadurch

grausame Urteile gegen die anderen Angeklagten
bis zu einem gew slen Grade vechindert werden .

Warschau . 27. November . In der Pol »
nischen Textilindustrie ist ein großer Lohn »
k o n f l i l t ausgebrochen . Auf die Ablehnung
einer 28prozc »tigen Lohnerhöhung durch die In -
dustricllen haben die Gewerlschastövcrbände be »
reitö gestern beschlossen , in Lodz . Bielitz ,
C z e n st o ch a » und Warschau in den Streik

zn treten . In Lodz hat der Streik bereits heute

eingesetzt , . leber 5 0. 0 00 Textilarbeiter
ohne Unterschied der politischen Zugehörigkeit
sind in den Streik getreten . Der Streik greift
auch auf die Übrigen Zentren der Textilindustrie
über . Dir v e r m i t t l u n g S a k t I o n dcö

Arbeiiöministerium » ist an der unnachgirbigrn
Haltung der Industriellen gescheitert .

Die Äeut ' chen Mirt - chajls -
oerhmidlungen .

Dir Pariser Verhandlungen wieder aufgenommen .

Paris , 27 . November . Räch Eintreffen der

erwarteten deuifchen Vertreter und der Experlen
der deutschen Schwrrnretalli - ndustric wurden die

densch - französischen Tundelsvorlragsverhaiidlnngcn
nach der Pause von einigen Tage » heute wieder

aufge » omme n. Es verlautet , dag an den

Bcrh ndlimgen auch ter bekannte deutsehe Groß -
industrielle Thyssen teilnimmt . In der » im -

gigen Plenarsitzung tvird der Bericht der deutschen
Experten vorgelegt werden .

In London .

London , 26 . November . Die deutsch - eng »
listtsen . HaiidelSvertt - agsvorhandlnilgen nehnien
einen befriedigenden Berlonf . Sie werden voraus -
lichllläi im Laufe dieser Woche ihr Ende erreichen ,
lieber die wichtigsten Punkte ist einte Einigung
erzielt worden .

Wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird ,
ist es in dar Frage der Wpro . zent - igcn Reparations -
abgäbe zu einem getvissen Kompromiß gekmnmen .
Bon deutscher Seite ist dar Borschlag goni - cht
worden , die eigenen Zahlungen für Rechnung der
20prozenrigen Mgabe . welche von den . Kanflenteii
in Eiigland geleistet werden und mit groß ? »
Schrviarigkeiten für den . Handel verbunden sind ,
durch eine Pauschalzahlung der deutschen
Regierung abzulösen . Diese Zahlung soll an den
Rep. - ralionsagenten geleistet tverden .

Verständnisses sei Szabo nicht rechtzeitig
Verständigt worden , was damals eine ge¬
wisse politische M i ß st i in in u n g hervor¬
gerufen habe . Auf eine Frage des Vorsitzenden
erklärte Äcthlen , S z a b o sei ein P r i n z i p i e I -
ler Gegner von Partei k assen gewesen .
? llö die Mißbräuche an den Tag kamen , habe
Bechlen im Minister um eine Untersuchung
einleiten lassen . Ans Szabo sei eine gewisse
politische Verantwortung gefallen , weil er den

Angeklagten ins Ministerium gebracht habe . Der

Minister habe damals auch die Konsequen¬
zen gezoge II und demissioniert . Auf zahl -
reiche von der Verteidigung an Bei hl ?» gerichtete
Fragen entgegnete dieser , er sc' ' fest überzeugt , daß

ztfoo in der korrekte st cn Weife vorgegangen
sei und sich nichts zuschulden koimnen ließ .

TeAgkÄWWL.
Reuwahi des öjiereeithl . ilM Bundes -

priilivenzen .

Am ». Dezember .

Wien , 27 . November . ( KB. ) Amtlich wird

gemeldet : Der Bundespräsident hat mit Ent¬

schließung vom 20 . November 1924 die Bundes -

Versammlung fiir den 9. Dezember 8 Uhr »ach-

mittag in den ' Sitzungssaal der Rat onalversainm
lung zur Neuwahl dcö BnndeSpräsi »
deuten einbernse ». Ter Kandidat der Mehr -
heitsparteien ist der bisherige Bundespräsident
Dr . Hain >sä ) . Die Sozialdemokraten werden

tvahrscheinlich wie im Jahre 1919 ) ! ! 9 den Bür

gernreister S e i tz kandidieren .

LethZens Zeugsnau ^ age im Esklidt -

prozep .
Auf Szabo fällt keine Schuld .

Budapest , 27 . November . Heute erschien im

EstiidteProzeß Graf B e t h l e n als Zeuge . Er

Si>bt
vor dem Gerichtshofe an . im Inno 1921 von

eu Mißbrauchen EskiidtS Kemitti - iS erlangt zu
haben , weshalb er an den damaligen Ackerbau -

nrinister Szabo - Nag ha tad em Schreiben
gerichtet habe . Einige Monate - später , als sich die
Klagen gegen Eskndt mehrten , sei eine Polizei »
l i ch e Untersuchung in den Amtsräumen
Eskiidts angeordnet worden . Infolge eines Miß -

Sieben Monate Gefängnis wegen

Beleidigung von Negierungsmit »
gliedern .

Ein Redakteur der „ Roten Fahne " verurteilt .

Berlin , 27 . November . ( Eigenbericht . ) Bor
deui StaatsgerichtShose zum Schutze der Republik
ni Leipzig ist ljeute ein Redakteur der Berliner
„ Roten Fahne " namens Gcntsch zu sieben
Monatrit Gefängnis verurteilt worden . Tic
„ Rote Fahne " hatte im vorigen Iahte wieder -
holt beleidigende Artikel gegen den

Reichskanzler Eniw und auch gegen andere Mit »

glieber de' r damalige ' » Regierung veröffcurlicht .
Auch die Repuvtik und die Reichsfarben waren

aufs Gröblichste beleidigt worden . Tie Regierung
haue deshalb den Strostntevag gestellt .

Spionage zu Gunsten Frankreichs .

Berlin , 27 . November . ( Eigenbericht . ) Txute
wurde vor dem Reichsgerichte der ehemalige
ReichSwchrsoldat D ö h n e l tvegett Beirates

militärischer Geheimnisse und » Spionage zn
drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver -
bust verurte lt . Tohnel ivar von seinem Truppen -
dienste desertiert und hatte sich in den Dienst einer

ranzösischen ^Nachrichtenzentrale im besetzten Ge -
biete gestellt , für die er gegen Bezahlung Spionage
getrieben hatte .

Krasin nach Paris unterwegs .

Moskau , 27 . November . ( UN. ) Der Bot -

jchasier des S - SSR . in Frankreich , L. Krasin ,
ist gestern von hier in Begleitung einiger
Beamter der Sotvjetbotschast narh Paris abgereist .

Nachgehen Aegyptens .
Rämung des Sudan auf königlichen

Pefehl .

London , 27 . November . ( Reuter . ) Alis

Chart um wird telegiaphieru Die Gesamt -
läge ist ruhig . König Fuad gab den Offizieren
der ägyptischen Tnippenabteilnngen den Be sc h l,
dem Auftrage des iuteruad ' . vtmleu Sirdar Folge
zu leisten und den Sudan zu raunte » . Man

glaubt , daß die letzten ägyptischen Mlfiärablei -

hingen den Sudau bis zum L0 . November »er -

lassen haben werden .
0-

Verhaftungen in Kairo .

Kairo , 27 . November . ( HavaS . ) Di : briti -

fchen Militärsbehörden verhafteten dtn gewesenen
Unterstaatssekretär Na kr A sh : , den Bcj Akä

delrahman Fahmy , welcher im Jahre 1921

eingekerkert war und nach Uebernahmc der Regie
rung durch Zaglnl Pascha freigelassen worden ist ,
und schließlich den bekannten Kopten Makra -

mebed , welcher kürzlich Zaglnl Pascha nach
London begleitet hat . Lllle drei verhafteten Mail -

ner find Mitglieder der Parteiorganisation Zaglnl
Paschas und allgemein als Verschwörer bekannt .

London 27 . November . Nach einer Reuter -

Meldung aus Kairo ist beschlossen worden , die drei

verhafteten Nationalsten der ägyptischen
Regierung zu übergeben .

Tages - Neuigleiten .
Der ftrategitöe Aiilkzug wird

vorbereitet !
Ter Wahltag in Teutschland rückt immer

»äl ) cr heran . In könnt zehn Tagen , am 7. De -

zember , werden die Wähleriiiallen in Deutschland
darüber entscheiden , welche Parteien ihr Per «
iiaileit genießen . Die Entwicklung der letzten
Monate hat nun bewiesen , daß die Wahl für >ene
Parteien , die nur im Chaos und in der Per -

ivirrung der freister habe » großwerden können ,
ein Ringen auf Leben oder Tod sein wird . Die

Parteien der Bertvirrung niüffc » daher jetzt Vor¬

bereitungen fiir den Tag treffe », an dem ihre
Bedeutungslosigkeit zahlcninäyig nachgewiesen
sein wird . Es gilt , die Hirne der enttäuschten
Wähler noch vor der Wahl mit neuen Schlag -
Worten zu umnebeln , damit eine ErfeunttuS
barin nicht Platz Hai .

Die K o m m n niste n, die hierzulande sich
nicht genug daraus zugute tun konnten , daß in

Deutschland der Kommunismus seine Lebens -

sähigkeit und Werbekrast stets von neuem be».
tveise , haben sich ein einfaches Mittelchen zurecht »
gelegt. Sie fühlen sich über das einstige Ringen
innerl >alb der Sozialdemokratie über die Frage :
für oder gegen den Parlamentarismus ? türm -

hoch erhaben und entscheiden in dieser Frage je
nach Bedarf . Gewinnen sie Mandate , so sind
sie für den Parlamentarismus , droht ihnen
jedoch eine katastrophale Niederlage , so stellen sie
— im „ Rüde Pravo " von gestern — fest:

„ Die kommunistische Partei unterschätzt nicht
den politischen Kamps , der jetzt in Deutschland vor

sich gehl . Sic ist aber weit davon entfernt , seine
Bedeutung ju überschätzen . Denn gerade für
unsere Partei , als eine ausgesprochene prole »
tarische Klassen « und RevolniionSpariei bedeuten
die ParlanienlStvahIen nicht alle ! wie gerade jetzt
fiir die Sozialdemokratie . "

Und um den noch immer nicht Permiustig -
gewordenen die drohende katastrophale Niederlage
noch begreiflicher zu machen , schreibt das Ze »-
iralorgan der KPC . demagogisch :

„ Die kommunistische Partei kann a u ch
Mandate verlieren , denn sie hängt ja

nicht an ihnen und es wird durch sie auch

nicht der Kamps der Klassen um die Macht etil «

schieden werden . Sic darf aber nicht die Gelegen -

fielt zur revolutionären Mobilisierung der Arbeiter

versäumen . "

Wenn diese „revolutionäre Mobilisierung "
den Erfolg zu zeitigen pflegt , daß die Konimu -

nisten immer tveuiger werden , so soll das „ Rüde

Pravo " stets Recht behalten . . .
De » Nationalsozialisten geht eS

vielleicht »och schlechter als ihren Brüdern vom

Sowjetstern . Dem „ Tag " ist daher schon die

Großtuerei vergangen und er schreibt ganz klein «

laut :
. . Ein Rückgang an Mandaten wird

unserer Partei bei den Dezembertvahlen nicht
schaden ! Denn es ist klar , daß die National -

sozialisten im Reichstage nie die Mehrheil er -

langen können , daß sie auch niemals RegierungS -
Partei zn werben wünschen . Daher ist es ziem -
lich gleichgültig , ob die nationalsozialistische
Fraktion 30 ober 10 Mitglieder zählt . Es genügt
vollkommen , wenn die Nationalsozialisten im

Reichstage einige Horchposten und immun «

Vertreter besitzen , während sich die eigentliche
Tätigkeit der Partei außerhalb dcS Paria -
menteS ans die Organisation konzentriert . "

Der „ Tag " will dümmer scheinen als er ist .
Er . will glauben machen , daß die Zahl der
Mandate mit der Stärke der ' Wahlstimmeu , also
der Stärke der Organisationen nichts zu tun hat .

Noch dümmer als der „ Tag " ist aber jeden -

falls die „Sudetendentschc " . Sic spricht heute

noch immer von dem bevorstehenden Sieg der

Deutschnationalen !
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Würdige Repräsentation . Die deutscheu
Gastwirteverbände , deren Vertreter dieser Tage
eine Zusammenkunft in Prag hattet , wendete »
sich dort unter anderem auch gegen die Forde ,
rung , daß in den Kurorten der Republik für Min »
derbemittelte niedrigere Preise berechnet werden
und begründeten diesen Protest in folgender , vom
. . Prager Tagblatt " bezeichnender Weise kritiklos
übernommenen Form :

„ Es wird eingewendet , dos , die wenig «
zahlungsfähigen Gäste außerhalb der Sa j.
s o n ihre Kur sehr billig absolvieren könne »,
vei niedrigeren Preisen in der Hochsaison müßten
die Hotels unserer Kurorte aufhören , die Republik
würdig vo - den Augen der fremden Kurgiist « ja
repräsentieren . "

Eine dümmere Rechtfertigung war für die

Profitgier der - Herren Hoteliers kaum zu finden .
Tie Kühe tverden zn lachen anfange », wenn sie
bären , oaß' durch niedrigere Preise des Gulasch
oder der Mehlspeis fiir Minderbemittelte die
„ Würde der Republik " leiden würde , als deren
Repräsentanten die deutschen und deutschnalio -
nalen Gastwirte sich übrigens besonders Prächtig
ausnehmen . Wenn fiir diese die „ Gefahr " besteht ,
ein paar Kronen weniger zu verdienen , dann

greifen sie zu ihrem Schutze nach den entlegensten
Argumenten . Richtig ist doch vielmehr , daß in »

löndische und ausländische Kurgäste , die den Zeit -
Punkt ihrcS Kiirgebranchcs übrigens nicht »ach
den Wünschen der Hoteliers wählen können , auf
jene würdige Repräsentation pfeifen werden , die
in holten Preisen bestelten , und sich eben die

„ Repräsentation " anderstvo ansehen werden .

Für Wiedereinführung der Bordelle , Regle -
menierung der Prostitution und de Fo. ' xen dieses
Systems wie Mädchenhandel , Ausbeutung von

Prostituierten , Znhälterdum u. dgl . scheint das

„ M o n t a g S b l a t t " einen systematischen Kampf
zu führen . Im Blatte vom 24 . November vor -

sucht es , gegen das Gesetz zur Bekämpfung der

Gelchlechlskraiilh : iten Stiiiiniung zu machen mit

mibe » » esenen und sicherlich unwahren Mitteilnti »

ge » über die „erschreckende " Vermehrung der Ge .

sch ' echlSkrankheiten in Prag . Dazu schreibt uns

nun - Herr Dozent Dr . H echt : Wenn in den Be¬

schlüssen des Prager Stadtrates vorn vorigen Frei¬

tag ein Betveis für die Vermehrung der Ge¬

schlechtskrankheiten erblickt wrd . so zeigt dies mir

die Nnorieittiertlnit dcS betreffenden Schreiber *.
Die Beschlüsse fcei Prager Stadtrates sind nichts

anderes als die endliche , wenn auch langsam -
Durchführung d - s so hart angegriffenen Gesetzes
Das „MontagSblritt " fceruric/t die Wirksamkeit
eines Gesetzes, ' noch che es durchgeführt wird und

daS dürfte zur Genüge bekannt fein , daß das Ge -

setz zur Bekänrpfilna der Geschlechtskrankheiten
st gar nicht durchgeführt wird , hauptsächlich dts >

weil es an Geld mangelt . Der Bericht d- r

Gawerbcinspektoren ans dein Jahne 1923 kau »

schon teshaiv nicht die Zunahme der Geschlechts -
kmiikheiten unter der Arbeiterschaft konflaticren ,
weil Vcrgleichszahlen fohlen , und ebenso verhält eS

sich mti dem angeblichen Anstieg der Gcschtechts -
kvanklxiten in der ' Slowakei auf das Dreifache .
Auch hier seh t mangels einer verläßlichen Sta >

tistik jegliche . Handhabe zu einem Vergleich . Im

Gegenteil : nicht nur in Prag , sondern auch in der

Provinz ist die . Zahl der neueii Ansteckungen im

letzten Jahre in einer Art und Weife gcsuuk c «,

daß insbesondere frisch ? Syph ' . lssälle Ii den Sei »

tenheiten gehören . Die Berichte der ,pachkol ! cg<n
stützeir diese Annahme , doch läßt sich auch hier ein

Beweis schon aus dem Grunde nicht führen , wel

keine Statistiken geführt werden . Jedenfalls liegt
kein Grund vor , da » Publikum mit der „erschrek -
kenden " Annahme der Geschlechtskrankheitcu kops-

scheu zu machen . Wenn die Geschlechtskrankh : tcn

zunehmen , dann ist nicht das Gesetz zu deren Be -

känlpfung die Ursach « dazu , sondern die Un -

erfahrenheit , Unvorsichtigkeit und der Leichtsinn
der Bevölkerung . Auch hier kann nur Aufklärung
über sie Bermedbarkeit der Geschlechtskraiilhciteu
und Anweisung zum Selvstschutze Helsen , aber

nicht Tarwreunachrichtcu von nnorientierten

Laien .

Die gut . Informierten . D >c „ P rager
? lbeud jeituug " brachte gestern folgende
etwas befremdend wirkende Zllarmnachricht :

Die Wiener tschechischen Postler drohen

mit Streik . Wi c ü, 27. Ztoveinbcr . In der heutigen
Sitzung des Finanz - lind Budgetailsschusfes er -

klärte der sozialdemokratische Abg . Zelenka , der

Vertreter der tschechischen Union , daß die in

dieser Gewerkschaft vereinigten Telephon - und

Telegraphenaiigcstclltcn auf einer Erhöhung der

WirtschaslSprämie für Dezember bestehen müßten ,
da sie anderenfalls vor der Ergreifung gewerkschaft-
lichcr Mittel nicht zurückschrecken würden .

ES handelt sich natürlich um die „t c ch-

nischc Union " , deren Vertreter Genosse
Zelenka ist . Aus dein Hörfehler im Text hat die

„ Abendzeitung " , - immer fix , einen irreführenden
Titel gemacht .

Eine Kokainböhlc in Preßburg . Wie auS

Preßburg mitgeteilt wird , veschäftigt sich dir dar -

tige Pol . $ci mit der Anzeige einer Prostituierten

gegen einen Zahnteckmiker , der sie zum Kokain «

genusse verführte . Mitten in der Stadt Preßbiug
sollen in einem , nur bosttnimten Personen zugäng -
lichcn Hause täglich wahre Kokainvrgen gefeiert
werden . DaS Gift werde in großen Mengen aus

Wien eingeschmuggelt .
Gräßlich « Berbreniwngowd . Die Eastwlrti «

Emilie Schmied ! in Schmiedeberg stieß ans Der -

sehen ein « Literflasche mit Brennfpirltus um. DI «

Flasche fiel auf den glühenden Ofen und brach . Im

Nu stand die Frau in Flammen . Als der Unglück -
lichen auf ihre markerschütternden Hilferuf « Hilf « ge»

bracht wurde , hatte sie bereit » derartige Brand « iw »

den erlitten , daß sie am nächsten Tage - starb .
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Tie Seid ) « d « S großen Führers des französische »

Proletariats , Jean JaureS war seinerzeit in

seiner Heimat beigesetzt worden . Nunmehr hat

Herriot ihre Uebrrfilhrunq in das Pantheon , die

sran . zösische Ruhmeshalle , verfilgt . Unser Bild zeigt

die Aufbahrnng Jaures während der Gedenkrede

HerriotS .

Tötllcher Absturz in der Scheune . Der Landwirt

Hans Bareuther in Treunitz bei Eger stürzte
am Montag nachmittags in seiner Schmie aus die

Tenne . Er zog sich hiebt ! einen Schädelbruch zu, dem

er am nächsten Tag erlag . Der Verunglückte war » n -

verheiratet .

Verhaftung einer grasten lklsenbahndiebsbande .
Die Gendarmeric in B ö h m >s ch - 1 1 ii b o » ver¬

haftete dieser Tage eine graste DiebSbande , die seit
dem Jahre 1923 EijenbahnwapgonS aus der Streike

Wildcnschwcrt —Bähm . - Trübau —Riibcklritz und Mo -

ratvitschan auSranbie . Die zuständigen Behörden hat «
ten Entschädigungen von 12 . 331 Ii bezahlen müssen .
Es wurden verhastet : Franz Jedlikka aus Böhmisch -
Trilbau , der 2ljährige Alois Sustr ans Poliika , der

3Njährige Berichavd Kopecki ) auS Zmittau , der 25jäh -

rige Ludwig Poldam und die 32jährige Anna Ko

pecky aus Böhm . Trüban Die gestohlenem Dachen
vcrkankten die Täter an Kaufleute , Schneider und eilt -

zelne Einwohner , sie hausierten damit auch in den bc -

nachbarten Bezirken nnd ans den Jahrmärkten . Bei
den Hausdurchsuchungen wurden zahlreiche aus Dieb -

stähle » stammende Sachen aufgefunden .

Tschechoslowakische Klassenlctterie . ^ Zehnter Zie -
hungütag der fünslen Klasse . ) Bei der gestern vorgc -
nommenen Ziehung der fünften Klasse der elften
tschechoslowakischen Klassenlolterie wurden die Grund -

zahlen 30 und 95 gezogen . Je 10 . 000 K gewannen :
101030 118 530 : je 500Ö K gewannen : 2895 86795
31 . 130 48 . 230 85 . 530 93115 121 . 195 130 . 830 133,395
147 . 905 151 . 795 1( 52 130 186 . 195 188 . 495 197 . 030

209 . 130 ; je 2000 K gewannen : 13 . 630 13 . 780 22095
31 . 230 40 . 380 44 930 47 . 095 51 930 68 . 005 69,230
78 . 995 83 . 280 84 . 530 85 230 117 530 136 . 530 141,530
147 . 795 154 . 230 154 . 295 186 . 295 208 . 895 205 . 230
212,795 214 . 195 .

Horthyungarische Unmenschlichkeit . Bor kur -

gem ist zwischen der ungarischen und der Sowjet -
regierung ein » euer Vertrag zum Austausch der

Politischen Gestangenen un - d der in Rußland als
Oöeileln zurückocha ' tcnrn imgarischeii Offiziere ab -
geschloffen worden . Ungarn vcrpfl chtct sich. 45
Benlrteilte gegen 60 Offiziere auszutauschen . Ter

Leiter des Ministeriums des Auswärtigen . Kenia .

verständigte selbst die Angehörigen der Hästt iigc
irnd forderte sie auf , sie mögen sich zur Ausrede
» m 19 . d. M. fertighalten . Tic armen Leute ver¬

kauften ihre Möbel all ihr beivegliches - Hab nnd
Gut , traten ihre Wohnungen ab . nm die Kosten
der weiten Fahrt und de nötige warme Kleidung
auszubringen . Nun stellte sich im lebten Augen -
blick heraus , daß die Son ' jelregiening die zugesagte
Zahl der Geiseln nicht stellen kann , da sich nicht
soviel ungarische Off ziere in Rußland befinden .
Auf diese Nachricht hm beschoß der nnaarischc
Ministerrat , zehn Gefangene z » r u ck z n -
behalten , unter denen sich vier Femil - cnhäup -
ter befinden , deren Frauen oben hre Wohnung
und ihre Möbel verkauft hatten und die heut «
förmlich aus der Straße liegen . Der sozialdemo¬
kratische ' Abgeordnete - Hebelt ersuchte nun K. inia ,
er möge doch angesichts dieser von ihm selbst her -
beigeführte » Not . oge wenigstens den verhe rateten

Gefangenen die ' Ausreise erwirken . Ta Kania ihn
mit dieser b' flige » Bitte abwies , richtet nun -Hed. ' lt
an den Ministerpräsidenten Bechlen in der

„ Nopszava " einen offenen Brief in dem er ihn auf
dese unmenschliche Borgangswcisc aufmerksam
nmcht irnd im e gcnen Namen und im ildamen von

noch drei sozialdemokratischen Abgeordneten den

Vorschlag machte , die Regierung möge sie statt der
vier Leute als Geiseln nehme » und sie so lange
in -Haft behalten , bis de ruf ficht Regierung de

fehlend : » Offiziere auftreibt . Bech ' en wies auch
diesen Vorschlag ab nnd so müsset , die Aermsten ,
die ans ihre Bcfrc ' ung zuversichtlich hofften nnd
deren Familien ihren - Haushalt auflösten , in Not
und Elend verkontnien .

Hunde , von denen ein Gramm vier Mark

kostet . Die Mode der k einen . Hund : herrsch hellte
mehr denn je , nnd je winziger ein solches Schoß -
tiercheil ist , desto höher wird es bezahlt. Auf der

letzten Hilnde Ausstellung in Birmingham
war oiire große Anzahl solch kostbarer Miniatur -

- Hunde zu sehen . Sie bellen so schwach , daß Laut¬

sprecher aufgestellt werden mußte » , damit man
die Laute vernehmen konilte . die diese Dcnnciilieb -

linge von sich geben . Neben winzige » Tcrricrer » ,
deren lang « Haar « bei jeden . Schritt auf der Erde

fch' cifcti , erregten die sogenannten Schmetterlings -
Hunde das größte . Anf ' ehcn " . Das Durchschn ItS -

gewicht dieser Tierchen ist drei Pfund , und da fiir
schöne Exemplar « 6000 Mark gezahlt werden , so
ergibt sich also ein Preis von vier Marl für « in

Gramm dieser Hündchen . — Glcichxit ' g gibt eS
Millionen Menschen , d e nicht einmal Hundesleisch
. zum Esten bezahlen können !

Zur geplanten Zeppelin - Nordpolexpedition
meldet die „ B. Z. a m M > t t a a " aus Cliristiania :
Gestern abend hielt der Luftschiff - Führer Bruns
in der norwegischen geographischen Gesellschaft in

Ehristiania einen Vortrag über die von ihn » ge -
plante Nordpolerpedition . Diese soll mit einem

Luftschiff von 150 . 000 Kubikmeter erfolgen , das

also größer wäre als der „ Z. R. III " . Bruns '

erwähnte , daß fein Plan von allen Lustfchiff - Fach-
Unten l » Deutschland gebilligt wurde . Die Ex-
pcdition soll von Hammerseft m Norwegen oder

noch besser von Murman ausgehen , da Murman
eine Eisenbahnlinie besitzt . Die Fahrt würde erst
im April oder Mai stattfinden können und Franz -
Joseph - Land , den Nordpol und die sibirischen
Einöden berühre » . Die zurückzulegende Strecke
beträgt 6000 Kilometer . Der Zeppelin soll
50 Man » Besatzung habe » und bei einer Trag -
fäl ) lgkeit von 12 . 000 Kg. eine Geschwindigkeit von
120 Kilometer in der Stunde entwickeln . Die

Expedition soll weder eine deutsche , noch eine

norwegische sei», sondern unter der Mitwirkung
aller Wissenschaftler Europas stattfinde ». Nach
dem Vortrage sprach auch Fritjofs Nansen , der die
Well zu der neuen Erforschung des Polaraebieics
beglückwünschte . Die ganze Fahrt würde nur
wenige Tage dauern , doch könntc man den Zeppe -
lin nutzbringend zur Erforschung aller unbekann -
ten Gegenden der Welt benutze ».

Selbstmord von Vater und Sohn . In der R o

stock er Heide , in der Nähe von FricdrichShagen ,
fand man an einem Baum zwei Männer hängen , die
mil dem gleichen Strick Selbstmord verübt hatten .

Tie Nachforschungen ergaben , daß eS sich um Bater
und Sohn , zwei Architekten , handelte , die zuletzt in

Nenspringe wohnten . Sie waren vor einigen Togen
noch Rostock gefahren und halten von dort aus an
eine Verwandte geschrieben , dast sie freiwillig auS
dem Leben scheiden wollen Ter Grund soll in Fa <
»tilienzcrwürsnlsse » bestehen .

Den Käufer seine « Anwesen « aus der Inflation «,
zcl rrschosten . In . stemple n im Algäu hotte sich
seit einigen Jahre » ein ehemaliger Farmer and

Deutsch - Südwest Afrika , Eberhard t, nicdcrgclas
seit . Bon einem gewissen AItman n halte er einen
Gasthos erworben Altmann , darüber aufgebracht ,
daß Eberhard ! während der Kirlationsgit dieses An -
wesen von ihm zu billig gekauft Halle , schoß im Ber -
lauf eines absichtlich herbeigeführten Streits mit
einem Revolver auf den nichtsahnenden Eberhard !
und dessen Fron , die beide getötet wurden . - Hierauf
stellte er sich der Polizei .

Sine neue Alpenslraße . Oesterreich wird eine
neue Alpenstraße bauen , die das Glvcknergebiet durch¬

ziehen wird und insolge ihrer direkten ' Nordsüdrich -
ntng fiir Oesterreich selbst die kürzeste Verbindung
zwischen Tirol und Steiermark fiir de » internationa¬
ler Kraflwagcnverkehr die kürzeste Route zwischen
Deutschland nnd dem ?ldriatischen Meere bringen
wird . Tie Straße wird von Bruck am Zeller Tee

( Bahnlinie Wörgl —Salzburg ) dem Fahrweg Im Tal
der Fuscher ' Acht aufwärts so. ' ge»' bis Ferlellen am

Fuß des WicibachhorneS , dann über das Fufcher - Törl
und die Heiligenbluter Tonern ( wo der höchste Pttult
mit 2500 Metern erreich ! wird ) in das Möllta ! nach

Heiligenblut hinabführen . Die neue Straße wird
27 Kilometer lang werden Die Straße wird fünf
Monate lang im Jahr fiir Automobile fahrbar fein .
Auch touristisch bedeutet sie sehr viel , da sie nahe am

Ostrand des Glockncrgcbietc « vorbeiführt Dies «

Glocknerslraßc wird nach der Stllfferjochstraßc die

höchste Alpenslraße Europas werden . Mit dem Bau
wird im nächsten Frühjahr begonnen werden . Im
Sommer 1927 wird sie dem Berkehr übergeben
werden .

Die größte Meereütiesr t « Pazisil . Kürzlich
wurde , fünfzig Seemeilen von der japanischen
Küste entfernt , von dem japanischen Kriegsschiff
„ Mandschu " die größte bisher bekannte Meerestiese
festgestellt . Da » Senkblei , das bi » zu 9800 Meter

niederging , vermochte keinen Grund zu gewinnen .
Bisher galt als die größte Tiefe im Pazifik die See -
senke bei Mindanao , wo ein deutsches Schiff im Jahre
1912 ein « Tiefe von 9635 Metern festgestellt hatte .

Der älteste Baum der Erde . Neuerdings wird
die Annahme bestätigt , daß die Platane des

HippokrateS der älteste Baum der Erde ist .
TicfcS Naturwunder befindet sich in der Stadt Kos ,
der Hauptstadt der gleichnamigen Insel an der klein -

asiatischen Küste Im Schatten dieses ehrwürdigen
Baumes bot der berühmteste Mediziner des Alter -
mms vier Jahrhunderte v. Chr . zu feinen Schülern
gesprochen . Da nach den Berichten der Zeitgenossen
der Baum schon damals ein gewisses Atter gehabt
h<u, kann man heilte , ohne sich einer Uevertreibung
schuldig zu machen , sagen , daß die berühmte Platane

mindestens 2500 Jahre alt ist Der Stamm mißt
im Nmsang zehn Meter ; die Aeste bekleiden sich noch
in jedent Frühling mit jungem Grün . Freilich mußte
man sie mit Pfeilern ans Ziegelsteinen stütz «", um
ihnen einen Halt zu geben .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

New ? » " ' « 00 « «
: i ( lrf <1i 100 .
Berlin l _
Wien i _

Dollar 3 . 01 . 96
• Schwri «. » ran » 19 . 57 - 00
Mark 190 . 000,000 . 000 - 00
. öfter », grone i 9 . 184 * 00

Präger Kurse am 27 . November .

160 ball . Gulden .
! Äillwn Mark .
( 00 belg . Franks .
100 lÄweiz . Frau . .
I Brund Sterling
lüü Lire . . . . .
1 Dollar . . .
100 franz . Franke . .
I0i ) Dinar . . . . . .
10 .1) 00 mar , Hat . Kranen
10 ) fallt , . -flott ) . .
10. >o > älierr . Kronen

a » id
1367 . 00 0' )

8. 09- 2- ,
164 . 26 - 0)
l . Vi. öQ- 00

157 17 0 !
i47 . 50 ' 0J
33 . 00 0 )

180 . 25 - 00
4935 . 0 )

4. 49 . ) )
652 . 00 - 00

4 . 7037

War «
1373 . 000 )

8. 18 - 23
105 . 7 V00
•I5S . 50 ' 0 i
158 . 57 - 00
1 10 . 00 - 0J
01 . 20 - 00

! it . 75 - 00
10. 85 00

4. 69 . 00
-' 3 05 00

' 00 - 37

Volkswirtschaft .
wie leb « ser uorvvövmliche Arbeiter ?

Wenn man erkennen will , wie die Massen
der Arbeiterschaft in Nordböhmen heute leben , so
ist es am zweckmäßigsten , ihre Lebenshaltung nm
der im Jahre 1914 zu vergleichen . ? luch vor dem

Kriege gab es ja dieselbe kapt. ' alistischc Ausbeu¬

tung wie heute . ' Auch damals lebte der Arbeiter

st u- i . . und recht . e . m Vergleich mit dein Jahr
1914 zeig ! jedoch , daß sich die Lebettshaltitttg des

Al . eitcrs verschlechtert hat . Die Möglich
feit eines Vergleichs zwischen 1914 und 1924 - bie¬

tet eine Tabelle , die wir dem „Textilarbeiter "
entnehmen .

Der Durchschnitts - Tageoverdienst
eines Tuchwebers in Reichenberg

3m siayrc 10t I
2 Kg. Brot . .

Vi ftfl Weizenmehl
' / » Kg üuckier

' Ig

Wetterübersicht vom 37. November . Der Wil
i . - riingscharokter ist Mittwoch gegen den Vorlag im

ganzen unverändert geblieben . In Böhmen ' trd

Südmähren war der Himmel in den Niederung «' : be.
deckt nutz die Temveraturen überstiegen nicht vier
Gvad CelsiuS . In hohen Lagen war es heiter mit

Höchsttemperaturen von sechs biS sieben Grad Celsius .
In den übrigen Teilen der Republik war eS über -
wiegend wolkenlos mit Nachtsrösten bis zu — 7 Grad
CelsiuS . Das Zentrum der westlichen Depression ver
harrt im Bereiche der britischen Inseln . — Wahr
scheinlicheö Wetter von heut « ; Keine we -
fcntliche Aendcrung .

« Kenoffen ?
itvoiict » et Jever « ftefesctsQeH « « er

Vnrteinvzeieven ?

gm Jahre 1021 bei : ml der

Verdienst Kc 25. 12.
Ter Preis fiir nachstehende

vedeni - mlucl delriig :

Prot »
Im gahre Iii ' ! Xc

2 gg . Brot . . . 7. 80
Vi . gg. Welzenmehl . >. 8. >
Vi «g. cluchi . . . 2. 05

Kg. Siwdileilch . id . —
2 Kg Kortolfeln 1. 70

' „ Kg döhm . Seit . 7 87
*b Kg. iScrniilf ' . . 20
10 Dlig . Kai ' " ■ >. t "
> , flfl Solz . . 1. 05
Vi s . Milch . . . . 1. 15
2 St . ß ' .Ji . . . . 2. 50

. ini nuinieii ■ >0. 07

gilt dteleld ? Menge Lebensmittel , die im Ial >re
IU11 Kf . 1. 50 kosteten , mußt « man im
Olilolicr 1021 . zahlen 8t 30. ßi

Ter Durchlchniiis Tagesuerdienst des Tuchwebers

deirug im Jahre Ist !4
- KC . 1. 50.

giir Kf 1. 50 kounien fol
ge »de Lekenvmillel gekauft

: uerde . n:
Preis

. «c
. —. 60
. —. 23
. - . 30
. 1 —
. —. 18
. —25
. —10
. —. 37
. —. 07
. —. 13
• - • ! *'
. 3. 50

. « g liindfleilch
2 Kg. Kartoflelu

gg dahin , sielt
Vv Kg. Kemüle
10 Dkg . «ofloc .

gg . Salz . .
Vi L. Milch .
2 EI . CF. lcr .

Zusammen

deirug 1024 lu' 25. 12

Kt 41 8,Usier - nz .

Während also die Preise etwa zehnmal so

hoch sind , wie im Jahre 1914 , ist der Lohn, etwa

siebenmal so groß. Mit anderen Worten , die

Löhne sind viel langsamer gestiegen als die

Preise der Nahrungsmittel und die angeführte
Differenz von 11 K 85 h, die der Arbeiter nicht
aufbringen kann , redet eine beredte Schrachc von
den Entbehrungen , die die Arbeiterschaft l " ! v ."

Angesichts der Lohnkämpfc , in denen die

TcxtUaroeitcr jetzt in verschiedenen Gegendeu der

Tschechoslowakei begriffen sind , ist die vor

stehende tzlnfstellnng sehr wichtig und sie zeigt
den Herren Industrielle » , die über die hohen
Löhne der Arbeiter klagen , daß die Löhne in

X. irklichfcit niedriger sind als 1911 und daß die
Arbeite - sich schon sehr einschränken miissen ,
wenn sie mit den bestehenden Löhne » ihr Ans - -
langen finden wollen . Tic Tabelle ist ein an -
schanlicher Beweis für die Notwendig »
keit der Erhöhung der ? lrbeiter
l -> h n r .

Der Handelsvertrag mit Oesterreich unter -
zeichnet . Western erfolgte im Bundestäii - zlrrami in
Wien b\ - Unterzcichmtng des zwischen Oesterreich
und der Tschechoslowakischen Republik abqeschlos
sencn - Handelsvertrages .

Ammlanische Dromat l .
Prager Erstaussiihrung des - Schauspiels „ D t r

haarige Asse " von Eugen O' Neill .

Europa hatte bisher fast nie Veranlassung ,
amerilanischc Bühnenwerke zu übernehmen .
Run geht seit vielen Wochen ein amerikanisches
Schauspiel über die deutschen Bühnen und erregt
allerorts Aufsehen . Es muß anerkannt werden ,
daß das Neu - Deutsche Theater sich alle Mühe
gegeben hat , sobald als möglich auch in Prag
das Schauspiel O' SicUls vom „ alten und neuen
Leben " auf die Bühne zu bringen . Die Aus -
nahm « des Stückes war geteilt . . ) ie einen schie -
neu das Maß der Kritik anzulegen , das man

europäischen Ncucrscheinuugeu zumißt . Sie
waren sicher enttäuscht über die ästhetischen
Mängel des Dramas . - Andere wußten anschei -
n « nd gar nichts damit anzusaugen . Ganz
Dumme faßten es als Komödie aus und iuchten
immer wieder nach einem Anlaß zur Heiterkeit .

tst die Begeisterung , mit der einzelne Berliner

^ritikcn das Werk ausnahmen , berechtigt ? Vom

Standpunkt der Kritik . Die nach rein ästhetischen
Grundsätzen arbeitet , verdient O' Neill eine

schlechte Zensur . Sein Schauspiel bat Schivä -
che», die man einem Europäer nie verzeihen
dürste . Man fühlt sich manchmal an d>c Zeiten
erinnert , da in Deutschland Gottsched am Kunst -
dramo heruncstümperte , da Lessing nnd Herder
um die neue Form rangen . O' Neill weiß nichts
von den Gesetzen des Dramas . Er ist aber auch

kein Kraftgcnic , das die alte Form zerschlag
und mutig Neues schafft . Er baut sein Stück »uic

unsere Gymnasiasten Dramen dichten , halb in ,
ängstlicher Bedachtnahme auf Borbilder , halb
naiv schassend . Da und dort gelingt ihm ei »

Wurf ; eine Figur , eine Szene , ein Satz wird

gut . Tann kommen lederne Szenen , viel Worte
um nichts , schematische Gestalten ohne Lebens -
wärme . Die sprachliche Form ist nicht besser als
die dramatische . Das Drama stellt rein künst -
lerisch weder eine » Fortschritt »wch etwa eine

Eroberung ungebrochenen Neulandes dar . Bc -

deutsam ist an dem Drama der Stoff und das
Thema .

In der Hcizerkajüte eines großen Ozean -
dainpscrs streiten zwei Proletarier . Bank , der

junge , bärenstarke Bursche , liebt die Maschine ,
liebt die Glut in der „Hölle " dcS Schiffes , ist

stolz aus seine Kraft , die dem großen Dampfer
Leben gibt : „ 25 Knoten in der Stunde , das ist

doch was ! " Er kennt nur die Welt de « Schmitt -
zcS und der Arbeit , nie hat er einen Blick in die

strahlende Welt der Besitzenden getan . Tuntel

sind ihm die Zusammenhänge des gesellschast -
lichen Geschehens . Paddy , der alte Heizer , dem

die Beuge schon im Kreitz sitzt, haßt die Ma -

lchtne , die Kohle und de » Nuß . Er träumt von
den alten Zeiten , in denen der Matrose ein

freier Mann war , aus sauberem Segler in See

stach , da er etwas verstehen mußte von seiner
Arbeit . Der Bewunderer des Kapitalismus und

der Träumer Paddy geraten hart aneinander .

Andere reden dazu . Einer hat eine Ahnung von

Organisation und Ä lasseukantps. Di « Wut des

erwachenden Proletariats taucht vor uns ans:
Europa um 1830 , Europa vor dem kommunistt -
scheu Manisest , das Europa Weitlings , der

Maschinenstürmer und der Weberausstände ;
Amerika um 1920 !

Die Tochter des Stahitönigs , — als Eha -
rakter schematisch , traditionell gezeichnet , steigt
hinab zu den Heizern , den schmutzige » Tieren ,
die das Schiff speisen . Ter brüllende , beruhte
Banl entlockt ihr , bevor sie in Ohnmacht fällt ,
oen Ausruf : „ Das schmutzige Untier, " und i »
ihren Augen hat Bant und hat auch Paddy ge -
lesen ; „ Haariger Affe ! " Das fordert Rache . Der

Haß des Sklaven erwacht in dem - Heizer . Er
>itci )t die Beleidigerin und sucht zugleich
selbst . Wohin gehört er denn eigentlich ? £)it der

Fisth Avenue wird er verhastet . Im Gefängnis
hört er von der Gewerkschaft . Er besucht den
Sekretär . — tvieder eine nnlcbcndige , sehr naiv

gesehene Gestalt — und bietet seine Dienste zu
Terruratteu an . Ter Sekretär — Herr H >> i
litt (lieh ihm außer einer roten Krawatte auch
Niebr Temperament als die Rolle vorsteht —

hält den „ haarigen Affen " für einen Spitze ! und
läßt , ihn hinauswerfen . Wohin gehört er denn
nun ? Hilflos , ivie das Proletariat in seinen An -

sängen , troy der ungeheuren Kraft seiner Mus -
fein ist er Holm und Beschimpfungen ansgelie -

icrt. Im Zoo läßt er den wirklichen Affen aus
»etil Käfig . Aber auch die nnvernunnstige Krca -

tur , zu der Bant flüchtet , versteht ihn nicht . Er
wirft ihn m den verlassenen Käfig . — Der

Schluß ist unbefriedigend . Er könnte wegbleiben
oder er müßte mehr gebe ». Doch das fällt kaum

ins Gewicht . Nicht das Ziel , das O' Neill seinem
„ haarigen Affen " , dem ungebildeten , ( lassen -
fremden Proletarier gibt , ist wichtig, sondern die
Tatsache , daß ein amerikanischer D r a -
m a t i k c r das Problem stellt und daß die Ty-
Pen der Heizer nicht Sonderfälle , sondern den

amerikanischen Proletarier schlechthin wieder¬
geben . Es ist ein Stück Zeitgeschichte , das in die -

sein etwas grob gearbeiteten Drama steckt , und

nicht nttZvesentliche Zeitgeschichte . Wir lernen
Amerika anders sehen nach diesem Stück . Schön
wäre es , wenn in Amerika selbst das Drama
als Fanfare wirkte .

Die Regie Haus D c m e tz s und die Büh¬
nenbilder Karl Demetz S betonten das

Amerikanische des Dramas schon äußerlich .
Grelle Farben , ennfache Formen , marwnettenhafte
Nebenfiguren schaffen ein Bild amerikanischen
Lebens . Die Illusion dar stillsten Avenue gelang
allerdings nicht . Bei der Seite im - Hcizroum
wirkt es störend , daß man zu deutlich merkt , daß
die im Takt gehobenen Schaufeln leer sind . —

Wille R ö § n c r gab den Bank ohne Pathos stark
und U ' iv- , er leistete alles . Iva ? man unter nor¬
malen Bedingungen vom Darsteller des Bank ver -

langen kann . Neben ihm wirft ? » Renner

fPaddy ) und H ö r b i g e r sehr gut . Titte
O n dra suchte die vom Dichtet ohne Originalität
gezeichnete Rolle der Aiillionärstochter zu beleben .

• Die Aufnahme des Stückes war trotz geteilter

StimimtliUketi im allgemeinen recht ßveudig 8 . F.
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dnroh »ein Renommee , seine
rioslgo Wirkung der echte

DIANA
Franzbranntwein

mit Menthol
. Amtliche ausländischen Krzeugulsscu . Ilnusm Ittel .

An Nervosität n. Kopfschmerzen Leidendowendon

nnr eine Mnssngo an , nm sioh zu erfrischen nnd

ihre ormildcndo TngosnrbcU fortsetzen zu können .

Nehmen Sie mir DIANA - Franzbranntwein an !

Welsen Sie minderwertige Nachahmungen ener¬

gisch zurück !

Ueberau erbaulich . « s ?

!. lli.b.ll..
MAO VIII . .

Drahobcllova 1073 .

WIEN II .
EngerthstrnOe 169

Wahre , aber traurige Knallerbsen !
Von T. Klein .

Der Veitstanz ist eine Krankheit , bei der man sich
immer im . Kreise dreht und bewegt und nicht vom

ssleck kommt , wenn man davon besollen wird . Wer

so manche Minister beobachtete , muß Angst haben ,

dast diese Krankheit in einer gewissen Gesellschaft epi -
demisch ist .

I « mehr von einer ätachc gesprochen wird , um

so weniger wird für sie getan .

Es gibt kein einziges AmtShaus mehr , wo nicht
eine Jnstilia angebracht ist : weil diese aber immer

miste », so kann sie niemals innen sein .

Tost die Zahl der Rechtsbeamten überall der «

zehnfach ! wird , darüber kann sich niemand wundern »
denn eS klagt ja alles .

Dadurch , dost eine Regierung Konzessionen an

Einzelne gibt , ist sie nicht liberal , das kann sie nur

durch Konzessionen an das ganze Volk .

Staatsmänner und viele Oklcfjrtc behaupten ,
der Krieg wäre ein notwendiges Uebel . Wenn aber
das Uebel gröster als die Notweiidigfeit , wo bleibt
da die Logik .

Anelvoten .

Neutralität .

Msar . Duebesne . der päpstliche NutttiaiS in

Paris , ist seiner bösen Zunge weaen gefürchtet .
Als ihn Henry Bordeaux während des Krieges
einmal nach der Politik des Vatikans fragte , sagte
er : „ Es gibt Uvei Neutrale : Gott und de »

Papst . Aber Gott schreibt nicht . "

Erziehung .

„ Bekam ich je noch eine Tochter " , sagte der

greise To. sloj , „ich würde sie zum Ballett schrien ,
das ich der Universität vorziehe . Denn beim Bai -

lett werden nur die Beine deformiert , auf der

Universität aber leidet der Kopf . " I . A.

19jährige Ernst Meiche auS Rudolstadt in Thü¬

ringen zu ihr kam und nicht » andere « vorbrachte , al «

daß ihn sein Freund Pachmann hierher empfohlen

habe und selber nachkommen werde , nahm ihn die alte

Frau Ende Dezember 1023 ebenfalls als Unter -

mieter auf .
Tie Freundin der Frau Eberl war die 51jährige

Franziska Pruscha , eine kinderlose KriegerSwitwe ,

die ebenfalls Ende 1922 im Rudolfsspitol abgebaut

worden ist , seither im wesentlichen von der Sol -

datenwitwenrente , die 111 . 900 Kronen monatlich

beträgt , und von der Arbeitslosenunterstützung gelebt

hat und sich recht eifrig in der Wirtschaft der älteren

Frau betätigt hat .
Am Abend de. « 3. März waren alle drei beisam -

mcu . Bor 7 Uhr ging Weiche weg , zu einem Ball ,
bald darauf verliest die Pruscha die Wohnung . Gegen

halb 1 Uhr morgens kam Weiche heim und fand Frau
Eberl als Leiche . Er holte den Arzt , der erklärte ,

sie sei an H e r z s ch l a g gestorben .
Doch cS stieg im Laufe des TageS in den Nach -

barn der Verdacht auf , dast die Greisin ermordet

worden sei. Es kam der Gerichtsarzt und fand am

Halse der Toten einen zweieinhalb Meter langen

Lampendacht , der zusammengelegt und fest um

den Hals gezogen und an den Enden verknotet war .

Ter Verdacht richtete sich gegen Franziska Pruscha
nnd Ernst Meiche . Beide wurden verhaftet .

Meiche schien verdächtig , weil er unter seltsamen

Umständen nach Wien gekommen ist . Er ist der

Sohn eines Hotelbesitzers in Rudolstadt , hatte dort

das Gymnasium beendet , den Hotelgast Pachmann
kennen gelernt , und dieser soll ihm versprochen ha -

den , er werde mit ihm nach Wien reisen und ihm

hier einen Posten verschaffen . Dah Pachmann ein

Dieb ist , der in Deutschland , als er fünfzehn Mo¬

nate abzusitzen hatte , entsprungen ist , hat Weiche da -

mals nicht gewußt . Erst auf der Reise , die für beide

Ernst Meiche zahlte , hat Pachmann dem Jungen er -

zählt , er bekomme keinen Past , weil er , der der ge -

wesene Oberleutnant v. Strohlendorf sei, wegen Po -

litischer und Sittlichkeitsdelikte verfolgt werde . In

Freilassing hat er deshalb den Zug verlassen und hat

versprochen , er werde über die Grenze schleichen und

dann nach Wien kommen . Da fiel auf , dah die

Eltern dem Jungen als Reisegeld für beide und

AnsenchaltSkosten ihres SohncS nur 30 Mark mit -

gaben und dem Sohne , der sich von Ende Dezember
bis Anfang März in Wien aufhielt , im ganzen « 0

Mark nachschickten , so daß Weiche , der hier natürlich

keinen Posten bekam , in Rot geriet und der alten

Frau anderthalb Millionen schuldig wurde . Der

Greisin scheint aber Geld geraubt worden zu sein ,

denn sie hatte kurz vorher als Nachzahlung auf die

Pension 1. 8 Millionen erhalten .

Gegen Franziska Pruscha sprach , daß sie am

Tage nach dem Morde 1. 3 Millionen besessen hatte

und an diesem Tage sehr freigebig war .

Die Staatsanwaltschaft fand nun , daß der Per -

dacht gegen Weiche unbegründet sei , und liest ihn
rei . Er blieb auch weiter in Wien . Die Staatsan -

waltschaft hält die Pruscha für die Mörderin . Sie

erllärt zwar , daß diese nicht von langer Hand her den

Mord vorbereitet habe , sondern erklärt , dos Verbre -

che », wie noch nie ein Raubmord gedeutet wurde . Es

' pricht nämlich manche « dafür , daß die vierund -

echzig Jahre alte Frau mit ihrem neunzehn -

. ährigen Untermieter ein LiebeSverhält -

n i S gehabt und daß sich so etwasau chzwischen
der vierundsünfzigj ährigen Pruscha

unddem Burschenangesponnen hat . Das

oll zu Eifersuchtsszenen geführt haben , und

nach einem Streit — den Lärm solle » Nachbarn ge -

hört haben — soll sich die Pruscha in einer plötzlich

hervorgebrochenen Stimmung des Hasse « und der

Rache auf die Nebenbuhlerin , die schon im Bette

lag , g e st ü r z t und sie erdrosselt haben .

Im Laufe der bisherigen Verhandlung ist die

Angeklagte fest geblieben . Sie bestreitet nach wie vor ,

die Tat begangen zu haben . Bei der Verhandlung
wurde ferner festgestellt , daß Meiche Hokenkreuzler
ist und Beziehungen zu Deutschnationalen unter¬
halten hat .

Wir werden über den Ausgang des Prozesses ,
der in Wien ungeheueres Aussehen erregt , noch
berichten .

Gerichts ! ««! .
Die 64 « und der llljährige .

Die eifersüchtige 51jährige als Raubmörderin .

Ein Prozeß beschäftigt jetzt fünf Tage das Wiener

Schwurgericht , der einer der ganz schwierigen tst .

denn es ist eine Person mit gutem Vorleben des

Raubmordes angeklagt , nnd sie b e st r e i t e t j e d c

Schuld . Aus Indizien sucht der Staatsanwalt ,

der zweieinhalb Monate zwei Verdächtige in Haft

gehalten hat , nachzuweisen , dast nur die jetzt Ange¬

klagte die Mörderin sein könne .

Das Opfer war die 04 Jahre alte Postunter
beamtenswitwe Marie Eberl , die in der Kölblgasse
im III . Bezirk gewohnt hat . Sie hat nicht nur die

Witwenpension bezogen , sondern war auch fünf Jahre
lang , bis Ende 1022 , Wäscherin im Rndolfsspital .
End » 1022 wurde sie abgebaut nnd bekam eine kleine

Abfertigung . Sie hatte nun auch Untermieter ! in

ihrem Zimmer standen drei Betten . Ein Untermieter
war ein Reichsdeutscher namens Walter Bachmann !
der Mensch hat der Frau ihre Juwelen gestohlen und
ist nach Deutschland durchgegangen . Wie man jetzt
weiß , ist er ein entsprungener Zuchthäusler . Dte
Beswhlene hat ihn angezeigt , aber al « kurz daraus der

es ihm mit Gewalt : es waren inigefähr 250 K. An «

einiger Entfernung schrie ihm »och der Räuber nach :
„ Wenn du das Geld zurück hoben wilst , so komme

morgen zum Adler in Mttowitz , ich gebe dir Mci
netto egen 1000 K.

Nach den sofort eingeleiteten Erbebungen wurde

Bochal ausgeforscht und dabei noch festgestellt , daß er
ein in sittlicher Beziehung nicht ganz einwandfreier
Mensch sei. Zweimal wallte er schon Fronen oerge »
wältigen , kurze Zeit darauf hat er dasselbe in einem

Hofe versucht , wurde ober dabei verjagd .
Vacha ! neranbwortete sich mit seiner vollen Bc -

trunkenheit die jedoch nicht festgestellt werden konnte .
Die Geschworenen bejahten mit allen Stimmen die

Hauptfrage rnrf Raub und verneinten einstimmig ,
daß er in Bolltrnnkenheit gehandelt hätte . Ans Grund
de » Wahlspruches wurde er zu fünf Jahren schweren
Kerker , verschärft mit einer Faste nnd hartem La -

ger monatlich verurteilt .

Kimft und Wilsen .
Gastspiel Rudols Tyrolt . Der Altmeister der

liassischen Wiener Schauspielkunst Dr . Rudolf Tyrolt
wird in der nächsten Woche ein mehrabenbliche «

Gastspiel beginnen , bei welchem er seine berühmtesten
Rolle » spiele » wirb . Mit dem Gaste gelangen zur
Ausführung „ Das grobe Hemd " , „ M oral " ,
„ Das vierte Gebot " , „ Erde " und „ Groß ,
stadtluft " .

Spielplan de « Neuen Theaters . - Heute Freitag
„ Der haarige Affe " : Samstag . 2 Uhr , Urania -

Borstellung „ R i g o l e t t o" , abends „ Gr ä s i n M a -
r i z a" ; Sonntag nachmittags „ F ! dele Baue r ",
abends „ Wildsch ü tz".

Spielplan der . Kleinen Bühne . . Heute Freitag
Bankbeamten - Vorstelluirg „ Prozeß B u n t e r -
bar t ": SamSiag „ H i d a l l aSonntag nachmit¬
tags 3 Uhr „ Rotkäppchen " , abends „ Ter Ii -
lusionist " .

Turnen nnd Sport
Wintersport .

Einen Aufschwung zur VolkSgesnudheit bedeutet

unbedingt der Wintersport , dessen Jünger immer
mehr werden und der sich einer durch den schneereichen
Wiitter 1923/21 bedingten Beliebtheit erfreut .

AIS vor fünf Jahren die Jugend unseres Ver -
eine « daran ging , diesen Sport auch bei un « heimisch
zu machen , da wurden wir oft ausgelacht , da nach

UDO * IO
Eine n & rrUctie Nacht Im Separ6e .

Cuitfdkl tn 6 arten .
» er üa | fr » ( nterManns .

Cufifplcl In 2 ' . ' itten.

„Gotteslästerung ".
Eg « , 26. November . Der Vertrauensmann der

kommunistischen Partei in Asch, Gustav Kugler ,
hielt am 29. März auf dem Friedhos in Asch bei der

Beerdigung eines Konfessionslosen eine Leichenrede ,
die bei einigen katholischen Teilnehmern am Begrab ,
nisse Aergernis erregt ? und wegen der Kugler wegen
Gotteslästerung angeklagt wurde . Kugler
rechtfertigte sich damit , dast er nur die Prinzipien
der Freidenker in "ehret Red « entwickelt habe , da

auch er konfessionslos s?i . Das Gericht erkannte nach
durchgeführter Verhandlung auf F r e i f p r u ch des

Angeklagten .

Upen Arbeiter beraubt .
Vor dem Ostrauer Schwurgerichte hatte sich we¬

gen Beraubung eines Arbeiters der 30. Jahre alt «

arbeitslose Friedrich Bocha - l zu verantworten .
Am 13. August hielt sich Pochal bis um halb

11 Uhr nacht » im Gastha - ufe Go' dberg . ' r in Witkowist
auf , wo er den Arbeiter Mesta aus Mistek , der bei

sich die Auszahlung hatte , beobachtete . Mesta arbei
tctc in Witkowist und fuhr immer am Samstag über
den Sonntag nach Mistek heim . Als er nun um

halb 11 Uhr nachts das Gasthaus verlies , wurde «r
am Wege gegen den Witkowister Bahnhof von einem

fremden jungen Manne angesprochen , der ihn dann

begleitete . Mesta , der Ahnungslos in » Gespräch ver -

tieft war , wurde plötzlich in der Friedländerstroße
von dem Fremden an der Schulter ergriffen und zu
Boden gerissen , wobei der Angreifer rief : . Ich bin
ein Dieb ! Geben Sie mir Ihr Geld oder ich er .

schieß « Sie ! " . Al » der Räuber sah , daß Mesta
Freiwillig da » Geld nicht hergehen walk , rauht « er
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in Film , welcher die ganze Welt In
Staunen brachte i

ffof kttlm ( Tomoretlea

£ * er < 5tS > äferfötti0 .
Dovld uttft BoliotD .

Grandioser b i b 11 f 4 c r Roman .
Regie : S. 3. Görden »»Wardt .

>« r 1 o a « Ii :
Adora
Samuel , der Probbel

Cmat) H- erwhrer Saut »
«• Hai #
Abtmelech

2018

laut », der Schilfert »»»
Saut , JUtnla v5»ruct »

«gg» feine IBrtt «
genutbau , fein Sota
geilt , TedidS Voter
Seine »tau
Ein blendende » Bild de» Orient », welches ouch das
Viert : „ftflulnlu do» Sab »" übertrifft Herrliche S»e-
ucrien au » Slegiuueii , PalüfNiia , VIclBloblcn »nd
Sdrie ». Sin edle » Med bou reiner Liebe iu »»er
Gerzen . Flammen orientalischer Leidenschaft deleuch .
ien dl « Pracht »nd SiiiSniicil der i->i\ in ..
vor laufenden Jahre » Mitleid »»» der ftullut und
Wiege der Mciifchbcit waren . Wir gerate » in » Zal
de» ÜtlU. wobi » die Sinnen der giinzei , Welt bliden .
ver mächtige ftiiutg Sau ! und David Und die oamii -
v- rfoncn de» gliiii «. Eine Schar von 10 000 Pitt -
wirfenden tritt aut Im NiinigSIiote . im «rieac mit
den Philistern und bei der fttönuna de» gönia »

David .

' bei « Meinungen der Anderen wir Briiimer gor kein
Terrain . zum Skilauf hätten : diese » sich nur in St .
Anton , Schwarzwald , Kitzbühel usw . befände , für
uns , die Riller der leeren Tasche, also nicht in Be¬
tracht kam .

Wenn wir aber von einer Skitour m der nähe «
re. tr oder weiteren Umgebung Sonntag abends unser
PereinSlokol betraten , da wurden alle diese Spötter
«stutzig . Leuchtete aus aller Augen das Erlebnis de «
Wmtertog « » nd erlebter Schncefrettden ihnen ent¬

gegen , wurde doch durch uns der Rhythmus der durch
den Winter gebändigten , aber trotz alle dem lebendi¬

gen Natur ihnen mitgeteilt — mtd so wurde unsere
Gilde immer gröster .

Immer größer wurde die Zahl derer , die uns
auf der UebungSwiese sahen und durch Beispiel van
der Ungesährlichkeit diese » SporicS überzeugt , unsere
Reihen stärkten . Als selbst ältere Genossen auf den
Bretteln standen und mit uns wieder jung wurden ,
da gelobten wir ttnS , diesen Zweig de « Wonderns
noch kräftiger zu unterstützen und all dir Lufihung -
rigen , die im Sommer der Stadt den Rücken kehrten ,
auch im Winter der Natur wiederzugeben .

Im jetzigen Augenblick , da selbst die Eisenbahn
Verwaltung das Volkswirtschaftliche des Winterspor -
les crkanitt Hai und durch Fahrpreisermäßigung den
Besuch der Schnoogebiete erleichtert , wenden wir uns
an alle , die den Winter bis jetzt nur im feuchlkaltem ,
kotigem Bilde der Stadl verzerrt gesehen haben , die
ihren obligaten Winterschnupfen haben , mitzugehen
nnd draußen in keinmfreicr , trockener Luft die Freude
» nd Schönhei , des Winters zu genießen .

Wer einmal ans den Bretteln stehend mit leisem
Surren die Waldwiese hinuntergefahren , auf «heuern
Boden durch schneeige Waldpracht in köstlicher Stille
eiichcrgcglittcn , der hat das Erleben in sich und muß
seinem übervollen Herzen Luft machend , dem Herr ,
lichsten oller Sporte neue Anhänger werben .

In den Wintersportsektion ?» dcS Toiirislenver -
eins „Tie . Naturfrenirdc " finden dann alle herzlichste
Aufnahme nnd wird allen Anfängern durch Erleich «
tenrngen ini Ski Ankauf , durch einen fachgemäß
durchgeführten SkikurS , durch Skisahrten unter bc .
währten Führern und mit der auch unserem Verein
gewährten Wintersportermästigtmg eine plangemäße
Einführung in den Wintersport ermöglicht .

Diese Wintersportsektianen geben jedermann Ge -
legenhett , sich Rat zn verschaffen , um dann als Glci -
chcr unter Gleichen die Freuden de ? Winters a » Sz » .
kosten . Ski Frei !
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